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Adenauer siegte mit sechzig Stimmen
Vertragsdebatte in der nächsten Wodie — Entscfaeidnng des fast kompletten Bundestags

Milch mit Politik und Presse
Erlebnisse an der Bonner Bundeshaus -Milchbar

Bonn (UP ) . „ Milch nimmt unter allen Nah¬
rungsmitteln eine einzigartige Stellung ein ,
insofern sie allein von der Natur eigens dazu
geschaffen wurde , dem jungen Menschen bzw.
dem ihm nahestehenden Säugetier zur Er¬
nährung zu dienen . . So heißt es in einer
Werbeschrift für Milchverbrauch , die Abge¬
ordneten und Pressemännern bei der Eröff¬
nung der neuen modernen Milchbar im Bun¬
deshaus überreicht wurde . Außerdem erfuhr
man bei der Eröffnungsfeier , daß Männer
bessere Milchkunden seien als Frauen , weil
letztere um ihre schlanke Linie besorgt seien .

Bei der Eröffnung der Milchbar gab es man¬
cherlei „Zwischenfälle “ . So erzählte man sich,
daß der Chef der Milchmixer eigens aus
Amerika geholt wurde , aber Österreicher heißt ,
die bestellten Tische in der Milchbar waren
mit „Reserviert “-Schildern von „Feist -Sekt “
versehen , eine Bedienungsdame , die Blont
heißt , ist kohlsghwarz , und ein als großer Al-
koholverttlger bekannter Pressemann schied
als begeisterter Milchtrinker aus der Bar .

Über die praktische Seite des Milchgenusses
belehrte im Bundeshaus ein Vierzeiler : „Von
der Molken weiß man dies , / daß sie lösen und
durchdringen , / und recht häufig in dem
Leib / gute Reinigung vollbringen .“

Jessup mahnte Araber zur Mäßigung
Am Montag beginnt die Tunesiendebatte

New York (UP ) . US-Botschafter Philipp
Jessup hatte eine Unterredung mit 5 arabi¬
schen Delegierten über Nordafrika und Pa¬
lästina . Wie aus zuverlässiger Quelle verlau¬
tet , hat Botschafter Jessup versucht , den ara¬
bischen Delegierten klarzumachen , daß es
darauf ankomme , bei den bevorstehenden
Debatten Mäßigung zu zeigen . Die UN-Gene -
ralversammlung müsse bei den streitenden
Parteien Lösungsmöglichkeiten für ihre Dif¬
ferenzen zeigen , ohne daß eine Partei der
anderen Entschließungen aufzwinge . Man
nimmt in unterrichteten Kreisen an , daß die
Debatte über Tunesien schon am Montag im
Politischen Ausschuß beginnen wird .

New York (UP ) . Die amerikanische De¬
legation bei den UN teilte offiziell mit , daß
sie für den indischen Koreaplan stimmen
werde . Die Sowjetunion und die Staaten des
Ostblocks haben den Vorschlag bereits abge¬
lehnt .

Der DGB -Bundesvorstand hat bei der Bun¬
desbahn beantragt , die Gültigkeitsdauer der
Festtags - Rückfahrkarten für die Zeit vom
24 . Dezember 1952 bis 5 . Januar 1953 festzu¬
setzen .

Der Rat der Evangelischen Kirche Deutsch¬
lands tritt am 5 . Dezember in Berlin zu seiner
nächsten Sitzung zusammen . Am 12 . Dezem¬
ber tagt in Berlin das Deutsche Nationalkomi¬
tee des Lutherischen Weltbundes .

Bonn (UP). Das Bundeskabinett billigte
einstimmig den von Finanzminister Schaffer
vorgelegten Haushaltsplan für das Rechnungs¬
jahr 1953/54 , der Einnahmen und Ausgaben
in Höhe von je 25 Milliarden DM vorsieht.
Zum Ausgleich dieses Etats soll eine Erhö¬
hung des Bundesanteils an den Einkommen-
und Körperschaftssteuern der Länder von bis¬
her 37 auf 44 Prozent verlangt werden.

Es muß allerdings damit gerechnet werden ,
daß es über die Erhöhung des Bundesanteils
mit den Ländern zu längeren Auseinander¬
setzungen kommen wird . Für dieses Haus¬
haltsjahr konnte der Bundesfinanzminister
auch nur nach schwierigen Verhandlungen
eine Erhöhung des Anteils von 27 auf 37 Pro¬
zent erreichen .

Das Bundeskabinett hat ferner zusammen
mit dem Haushaltsplan die Senkung der Kaf¬
fee- und Teesteuer und ihre etwaigen Aus¬
wirkungen auf den Haushalt beraten . Außer¬
dem hat der Bundesfinanzminister Gesetzent¬
würfe über Leistungen an die Besatzungs -
geschädigten und über eine Aufhebung des
Notopfers Berlin für Postsendungen zum
1 . April 1953 vorgelegt .

Der Bundestag überwies den 2,1 Milliarden
D-Mark umfassenden Nachtragshaushalt des
Bundes für das Rechnungsjahr 1952/53 an die
zuständigen Fachausschüsse . In der Debatte
wurden neben einer allgemeinen Kritik an
den im Haushaltsplan vorgesehenen 5900 Neu-
ünstellungen von Bundesbeamten , Angestell¬
ten und Arbeitern die verschiedensten politi¬
schen Probleme berührt .

Der CDU-Abgeordnete Paul Bausch und der
3PD -Abgeordnete Erwin Schöttle setzten sich
für eine Prüfung der Frage ein , ob die „er¬
klärten Feinde der demokratischen Ordnung ,
die Remers und Ramckes “ noch weiter aus der
Statskasse Pensionen erhalten sollen . Schöttle
wandte sich in diesem Zusammenhang scharf
gegen die „Renaissance des alten Geistes “ ,
an der die Politik der Bundesregierung nicht
schuldlos sei . Bundesinnenminister Lehr fehle
es zum Beispiel offenbar an dem guten Wil¬
len , die hessische Partisanenaffäre voll auf -
züdecken . Gegen diesen Vorwurf verwahrte

Bonn (E.B .) Mit 60 Stimmen Mehrheit be¬
schloß der Bundestag im „Hammelsprung “,
die zweite und dritte Lesung des Deutsehland -
und des Verteidigungsvertrages am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag der kommenden
Woche vorzunehmen . Das Haus nahm mit 220
gegen 160 Stimmen ohne Enthaltungen einen
entsprechenden Antrag der Koalitionsparteien
an.

Der Bundeskanzler erklärte nach der Be¬
kanntgabe des Abstimmungsergebnisses : „Das
ist eines der besten Resultate , das wir bisher
zu verzeichnen hatten . Ich bin sehr zufrieden .
Man kann es beinahe als eine Art Vorent¬
scheidung werten .“ In gleichem Sinne äußerte
sich Vizekanzler Blücher .

Der Antrag der Koalitionsparteien , die Ra¬
tifizierung der Verträge in der nächsten Wo -
he zu vollziehen , war von dem Berliner CDU-
Abgeordneten Heinrich Krone begründet
worden . Er sagte , alle mit den Vertragstexten
beschäftigten Ausschüsse hätten ihre Arbeit
beendet , so daß alle Bedenken in dieser Rich¬
tung nun ausgeräumt seien .

Für die sozialdemokratische Opposition for¬
derte der Abgeordnete Adolf Arndt den Bun¬
destag auf , diesen Antrag abzulehnen . Die
Berichte der Ausschüsse seien bis jetzt noch
nicht in den Händen aller Abgeordneten und
der gedruckte Generalbericht des Auswärti¬
gen Ausschusses werde kaum vor Montag vor¬
liegen . Es könne den Abgeordneten nicht zu¬
gemutet werden , ihn dann bis Mittwoch
gründlich zu prüfen . Die Fraktionen müßten
ausreichend Gelegenheit haben , sich mit den
Berichten über ein so wichtiges Gesetzge -
eungswerk zu beschäftigen .

Arndt kritisierte den Antrag der Bundes¬
regierung , die mündliche Verhandlung des
Bundesverfassungsgerichtes über das vom
Bundespräsidenten angeforderte Gutachten
über die Verfassungsmäßigkeit der Verträge
wegen der Erkrankung von Staatssekretär
Hallstein zu verschieben und fragte , wenn
Hallstein in Karlsruhe unentbehrlich sei , oh
er es dann nicht auch in Bonn wäre .

Sind die Verträge änderungsfähig ?
Der SPD -Abgeordnete meinte schließlich

daß die Verträge keineswegs unabänderlich
seien und daß auch die französische Natio¬
nalversammlung Änderungswünsche geltend
gemacht habe . Der Bundestag stehe also kei¬
neswegs vor der Frage , nur mit „Ja “ oder
„Nein“ zu stimmen . Vielmehr habe er die
Möglichkeit , seine Beratungen nach der zwei¬
ten Lesung auszusetzen , Entschließungen zu
fassen und bis zur dritten Lesung neue Ver -
aandlungen über einzelne Punkte mit den
übrigen Signatarstaaten aufzunehmen . Auch
der Bundeskanzler scheine ähnliche Gedanken

sich Lehr scharf . Er wies darauf hin , daß der
deutsch -amerikanische Ausschuß mit Zustim¬
mung des hessischen Ministerpräsidenten Zinn
seine Tätigkeit eingestellt habe und das Ge¬
richt schon drei ursprünglich Beschuldigte
entlassen mußte .

An dem Haushalt selbst kritisierte Schöttle
u . a ., daß im Amt des Sicherheitskommissars
Blank allein 123 neue Arbeitskräfte eingestellt
werden sollen . Für die Neueinstellungen be¬
stehe keine rechtliche Grundlage . Auch das
Bundespresseamt sei übersetzt und koste zu
viele Steuergelder . Die 4,4 Millionen DM, die
m Nachtragshaushalt für den Neubau eines
Bundeskanzleramtes vorgesehen seien , könn¬
ten besser für die Kriegsopferversorgung ver¬
wendet werden .

Schöttle wies ferner auf die wirtschaftlichen
Leistungen Großbritanniens hin , wo die Preise
an Verhältnis zur Arbeit wesentlich nied¬
riger seien . Für die CDU erwiderte der Ab¬
geordnete Franz -Josef Würmeling , der Grund
iafür sei , daß in Großbritannien der Staat
Subventionen zahle . Der deutsche Arbeiter
nüsse für ein Kilogramm Brot im Durch¬
schnitt zwar 25 Minuten arbeiten und der
westeuropäische Durchschnitt betrage nur
10 Minuten , aber bei Kartoffeln , Fleisch , But -
:er und Margarine liege die Arbeitszeit des
leutsehen Arbeiters unter der des europäischen
Durchschnitts . Die Sozialleistungen des Bun¬
des seien von 1949 bis 1952 um das Doppelte
and zwar auf 9,1 Milliarden DM im Jahr ge¬
stiegen . Auf Grund des wirtschaftlichen Auf¬
schwungs unter der sozialen Marktwirtschaft
sei das Steueraufkommen des Bundes von
3,5 Milliarden 1949 auf 19,6 Milliarden DM
1952 gestiegen .

Der Bundestag billigte anschließend einen
Antrag des Haushaltsausschusses , wonach die
Bundesregierung mit den Ländern einen Plan
cur Behebung des Wassermangels und zur
Abwässerbeseitigung im Bundesgebiet auf¬
stellen und die Durchführung des Planes för¬
dern soll . Ferner ersuchte das Plenum die
Bundesregierung , 5 Millionen DM für die För¬
derung des Anbaus von Faserpflanzen auszu¬
geben.

'.u hegen , Behauptete Arndt , indem er auf
>iner in München erscheinenden Zeitung einen
Bericht zitierte , wonach der Kanzler mit den
Hochkommissaren kürzlich die Möglichkeit
von Änderungen der Vertragstexte durch Zu¬
satzprotokolle besprochen haben soll.

Adenauer , der gleich nach Au-ndt das Word
lahm , bezeichnete dieses Zitat als „in jedem
Wort frei erfunden “ . Der Kanzler wandte sich
auch gegen die Kritik Arndts an dem Vor¬
gehen der Bundesregierung hinsichtlich Hall¬
steins Teilnahme an der Verhandlung in
Karlsruhe und versicherte unter lärmender
Zwischenrufen der Linken , Hallstein werde
n der nächsten Woche trotz seines angegrif¬
fenen Gesundheitszustandes zur Stelle sein
falls der Bundestag dies wünsche .

Für die CDU betonte der Abgeordnete Ger -
nard Schröder dann noch einmal , daß alle
Voraussetzungen für die zweite und dritte
Lesung det Verträge geschaffen seien . Dei
FDP-Hospitant Richard Freudenberg sprach
sieh dafür aus , die Reihenfolge einzuhalten
and erst das Gutachten aus Karlsruhe abzu¬
warten . um nicht „noch neue Unsicherheit “
zu schaffen .

Als Sprecher der FDP unterstrich Hermann
Schäfer , daß der Inhalt der Verträge nur
schon seit 5 bis 6 Monaten bekannt sei ; ei
forderte den „Mut zur Entscheidung “ unc
sprach sich «gegen die „Ausweichpolitik “ aus

Der DP-Abgeordnete Hans -Joachim vor
Merkatz verwahrte sich gegen den von dei
SPD erhobenen Vorwurf der Überstürzung
and teilte mit , daß bereits über 100 Ausschuß¬
sitzungen über die Vertragstexte stattgefun¬
den hätten .

Arndt (SPD ) nahm darauf noch einmal das
Wort und erklärte , der Bundestag habe drei
Fragen zu prüfen : 1 . Was ist zu entscheiden ?
— Dazu seien sehr eingehende Erwägungen
notwendig , da die Abgeordneten keineswegs
seit Monaten über den Vertragsinhalt unter¬
richtet wären . 2 . W e r hat zu entscheiden ? —
Es sei noch umstritten , ob die Entscheidung
mit einfacher Mehrheit vorgenommen wer¬
den könne , solange Karlsruhe noch nicht ge¬
sprochen habe . 3 . W i e ist zu entscheiden ? —
Reichliche Überlegung könne den Mut niclji
ersetzen .

Abschließend wiederholte der CDU-Abge¬
ordnete Robert Tillmanns , daß die Ausschüsse
alle einstimmig erklärt haben , daß sie ihre
Arbeiten sachgemäß beendet hätten .

„Und alle , alle kamen“
Die Abstimmung wurde dann mit „Ham¬

melsprung “ vorgenommen , da die übliche
Art des Handzeichens kein klares Ergebnis
zeigte . Die Abgeordneten Aumer (fraktions¬
los ) , Ernst Mayer (FDP ) , Wellhausen (FDP |
und Bazille (SPD ) fehlten entschuldigt . 1 ?
Abgeordnete beteiligten sich nicht an dei
Abstimmung , da nur 380 Stimmen abgegeber
wurden , aber 397 Abgeordnete hätten anwe¬
send sein müssen .

Die „Partei -Einpeitscher “ hatten dabei ara
Donnerstag ihren bisher größten Tag . Sie
schafften , ohne Unterschied der Parteifär¬
bung , eine Besetzung des Plenarsaales , wie
wohl nie zuvor . Überall hin spielte der Draht
zu Ärzten , Krankenhäusern , Sanatorien , js
sogar in eine Entbindungsanstalt , wo ein Ab¬
geordneter auf sein Erstgeborenes wartete
,und alle , alle kamen . .“

CDU-Vorsitzender Adenauer kontrollierte
von der erhöhten Regierungstribüne , den
Sitz des Kanzlers Adenauer , die Reihen sei¬
ner eigenen Fraktion , und wo er einen leerer
Platz entdeckte , forderte er Auskunft . So wai
oald alles besetzt , nur ein leerer Platz aul
iem CDU-Sektor harrte der Aufklärung .
iber da gab es eine befriedigende Antwort
2s war der Sitz des Abgeordneten Adenauer

Gegen den Vorschlag der Regierungspar -
:eien stimmten die Sozialdemokraten , die
Kommunisten , einige Angehörige der Föde¬
ralistischen Union , die fraktionslosen Abge-
irdneten Adolf von Thadden und Alfred Le¬
fitz sowie der FDP -Hospitant Richard Freu -
ienberg und der FDP -Abgeordnete Karl -
Deorg Pfleiderer .

Die sozialistische Opposition in der fran¬
zösischen Nationalversammlung brachte einen
Tadelsantrag gegen die Regierung Pinay ein ,der im Falle seiner Annahme den Rüdetritt
des Premiers zur Folge hätte .

Vittorio Emanuele Orlando, der 92 Jahre
alte italienische Staatsmann , ist ernstlich er¬
krankt . Orlando hatte 1919 an den Friedens¬
verhandlungen von Versailles teilgenommen .

Die ungarische Regierung forderte den ju¬
goslawischen Geschäftsträger in Budapest auf ,das Land innerhalb von 24 Stunden zu ver¬
lassen . Der Diplomat soll „einer Bande von
Entführern “ geholfen haben .

Der Weihbischof von Marburg (Slowenien ) ,Maximilian Drzendk , wurde verhaftet . Auch
der Weihbischof von Laibach soll vorüber¬
gehend in Haft gewesen sein .

Generalleutnant Wassili Stalin , der Sohn
des Generalissimus , ist bei einem Probeflug
mit einem neuen sowjetischen Düsenjäger ab¬
gestürzt . Wassili Stalin wurde dabei schwer
verletzt .

Schicksalstag der Saar
Wahltag im Zwielicht der Politik

Die Bevölkerung des Saargebiets , desser
politisches Gesicht fünf Jahre lang von dei
Christlichen Volkspartei des Ministerpräsiden¬
ten Hoffmann und von der Sozialdemokrati¬
schen Partei Saar (SPS ) , bestimmt wurde , wird
am kommenden Sonntag ihren neuen Landtai
wählen . Die Zahl der wahlberechtigten Per¬
sonen beträgt diesmal rund 640 000 , während
es bei den Landtagswahlen vom Oktober 194“
nur 520 855 , also ca . 120 000 weniger waren .

Diese Wahlen finden bedauerlicherweise in
einer Atmosphäre starker Spannung statt . Sie
stehen im Schatten der vorläufig gescheiter¬
ten deutsch -französischen Verhandlungen übei
die Europäisierung des umstrittenen Gebietes ,
für die nach deutscher Ansicht die Aussetzung
der als „undemokratisch “ angesehenen Wah¬
len eine wichtige psychologische Voraussetzung
gewesen wäre . Offiziell hat die Bevölkerung
diesmal zwischen vier Parteien zu wählen :

1. Die Christliche Volkspartei , die im Jahre
1947 mit 230 187 Stimmen 51,2 Prozent erhielt ,
also über die absolute Mehrheit im alten
Landtag verfügte und zuletzt allein die Re¬
gierung bildete .

2 . Die Sozialdemokratische Partei Saar , die
1947 mit 147 352 Stimmen 32,8 Prozent errang
und mit 17 Sitzen die zweitstärkste Partei im
Landtag war ; sie saß jahrelang zusammen mit
der CVP in einer Koalitionsregierung .

3 . Die Kommunistische Partei , die 1947 nur
etwas über acht Prozent der Stimmen und
zwei Landtagssitze erhielt . In Ausnutzung der
Tatsache , daß die sogenannten pro -deutschen
Oppositionsparteien verboten sind , tritt die
KP als „einzige Partei der deutschen Einheit “
auf.

4 . Die Demokratische Volkspartei (DV) , die
als einzige Partei neu zugelassen wurde und
die sich in ihrer Propaganda scharf gegen den
bisherigen Kurs an der Saar wendet . In Krei¬
sen der deutschen Opposition glaubt man je¬
doch, daß diese Partei nur aus Tarnungsgrün¬
den erlaubt worden sei und dazu diene , die
deutschgesimnten Wähler irrezuführen .

Sein besonderes Gepräge erhielt der Wahl¬
kampf an der Saar durch den Umstand , daß
der offizielle Wettbewerb zwischen den vier
zugelassenen Parteien durch eine „unterirdi¬
sche Wahlschlacht “ zwischen den Autonomi¬
sten und den pro -deutschen Oppositionsgrup¬
pen ergänzt -wird . Die drei nicht zugelassenen
bzw . verbotenen Parteien , Demokratische Par¬
tei Saar (DPS ) , Christlich - Demokratische
Union (CDU) und die Deutsche Sozialdemo¬
kratische Partei (DSP ) , bemühen sich in ihrei
mündlichen Agitation und zum Teil auch durch
die Verteilung illegaler Flugzettel , möglichsi
viele Wähler zur Abgabe ungültiger Stimm¬
zettel zu bewegen , besonders die pro -deutschen
Sozialdemokraten glauben , daß sie durch ihre
Mund -Propaganda unter den unzufriedenen
Gewerkschaftsmitgliedern der SPS Richard
Kirns einen großen Teil ihrer früheren Wäh¬
ler abspenstig machen können .

Johannes Hoffmann hatte kürzlich in einem
interview mit einem deutschen Zeitungskorre¬
spondenten zu verstehen gegeben , daß seine
Regierung die „demokratischen Konsequenzen
ziehen “ würde , wenn mehr als fünfzig Prozent
der Wähler ungültige Stimmzettel abgeben
und damit ihre Unzufriedenheit mit dem ge¬
genwärtigen Kurs zum Ausdrude bringen
würden . Auch in pro -deutschen Kreisen er¬
wartet man jedoch kein so eindeutiges Ergeb¬
nis der „Wählt -weißl -Aktion “

, da die Wir¬
kungsmöglichkeiten der deutschen Propaganda
zu stark eingeengt wurden .

Die Bonner Wahlarithmetiker rechnen mit
rund 30 Prozent Wahlenthaltungen und etwa
der gleichen Prozentzahl ungültiger Stimmen .
Damit würden rund 60 Prozent aller Stimm¬
berechtigten „gegen Hoffmann “ ihr Votum
abgeben . Diese These unterstellt allerdings
(und politische Beobachter behaupten : zu Un¬
recht ) , daß alle nicht abgegebenen Stimmen
als Votum gegen das gegenwärtige Regime
zu werten seien .

Als letzte „Wahlbombe “ der Autonomisten
hat die saarländische Presse Berichte über die
angebliche Bereitschaft der französischen Re¬
gierung veröffentlicht , die heftig umstrittenen
französisch - saarländischen Konventionen in
verschiedenen Purikten zu ändern . Es bestehi
kein Zweifel , daß dieser Schachzug des Qua !
d’Orsay eine gewisse Wirkung zeitigen wird
obgleich er sich in seiner Ankündigung zu
nichts verpflichtete , sondern lediglich andeu¬
tete . daß er „verhandeln “ will .

Wir wollen diese Vorschau beenden mfi
einem recht interessanten Zitat aus der Lon¬
doner „Times “

, in der folgende Sätze zu lesen
waren : „Beunruhigende Reminiszenzen am
vergangene Tage , hervorgerufen durch eine
Reihe von Zwischenfällen nach schmerzlich
bekanntem Muster , lassen in vielen von uns
die Frage aufkommen , wieviel Schaden der
Wahlkampf an der Saar wohl angerichtethaben wird , wenn er am kommenden Sonntagzu Ende geht . Der gegenwärtige internationale
Status des Saargebiets ist eine französische
Schöpfung , vorläufig und vorsichtig anerkannt
von der britischen und amerikanischen Regie¬
rung , aber niemals anerkannt von der deut¬
schen Bundesrepublik . Nach der Verfassung
von 1947 kann jede politische Partei , die die
Verbindung mit Frankreich ablehnt , unter¬
drückt werden .

Diese Unterdrückung ist das Ergebnis des
Selbsterhaltungstriebs eines wackligen Regi¬
mes . das sich der Feindseligkeit eines starken

Bund beansprucht 44% der Länderstenern
SPD -Kritik am Nachtragshaushalt — Zu hohe Personalaufwendungen



Seite 2 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 28 . November 1952

Elf
” ' "

in Prag verbündet
Wegen „ Zionismus and Titoismus * — Israel beraft seinen Botschafter zarfick

Nachbarn bewußt ist . Sie schadet in den
Augen der Bevölkerung ganz Deutschlands
dem Ansehen der Westmächte (nicht nur
Frankreichs allein ) . Ein wirklich demokrati¬
sches politisches System wird aber vielleicht
an der Saar erst dann möglich sein , wenn ein
neuer internationaler Status gefunden worden
ist , den sowohl Frankreich als auch Deutsch¬
land akzeptieren .

Dr . Adenauer und Monsieur Schuman haben
sich ehrlich bemüht , sich über einen „euro¬
päischen “ Status der Saar zu einigen . Wenn es
ihnen bisher nicht gelang , dann deshalb , weil
die anderen europäischen Sechs -Mächte -Pro -
jekte — die Montanunion , die Verteidigungs¬
gemeinschaft und die Politische Behörde —
noch nicht so weit fortgeschritten sind , daß
eine der beiden Seiten bereit wäre , ihre Rechte
in bezug auf das Saarland endgültig aufzu¬
geben .“

Es lag kein „Aufhängebefehl“ vor
Hohe Zuchthaus- und Gefängnisstrafen gegen

„Standgericht Helm“ beantragt
Würzburg (UP ) . Im Würzburger Schwur¬

gerichtsprozeß gegen die vier ehemaligen Mit¬
glieder des „Standgerichts Helm “* beantragte
Staatsanwalt Althanns für Walter Fernau
12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust ,
für Engelbert Michalski 6 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust , für Walter Burre
4 Jahre Gefängnis und für Heinrich Stumpi
aus Mannheim 3 Jahre Gefängnis wegen ge¬
meinsam begangenen Totschlags . Der Staats¬
anwalt verneinte das Vorliegen eines Notstan¬
des und sagte , die Beschuldigten hätten vor¬
sätzlich und im Bewußtsein der Rechtswidrig¬
keit gehandelt . Durch ihr damaliges Verhal¬
ten hätten sie „Ansehen und Würde der deut¬
schen Offiziere auf schmählichste Art geschän¬
det “ . Sie hätten Scheinverfahren durchgeführt
und sich zu einer Mörderbande verbunden .

Die Beweisaufnahme habe einwandfrei er¬
geben , daß sie willkürlich Todesurteile ver¬
hängten . „Helm , Bär und Fernau waren der
,Aufhängestab ‘

, der nichts anderes zu tun
hatte , als dort , wo es nötig erschien , Leute
aufzuhängen “ . Es gebe keinen Führerbefehl ,
auf den sich die Angeklagten hätten berufen
können . Staatsanwalt Althanns zitierte den
Paragraphen 47 des Militärstrafgesetzbuches ,
nach dem Befehle , die ein Verbrechen be¬
zweckten , nicht ausgeführt werden müßten .
Er beantragte schließlich , Milderungsgründe
für Fernau und Michalski auszuschließen . Sie
hätten vor Gericht keine Spur von Einsicht
oder Reue gezeigt ?

Demgegenüber behaupten alle vier Vertei¬
diger die Rechtmäßigkeit des Standgerichts
Helm und der Urteile und beantragten Frei¬
spruch , für Burre und Stumpf sogar wegen
erwiesener Unschuld . Zum Fall Fernau sagte
Rechtsanwalt Bohlig , er sei nur als Kläger
aufgetreten und für did Urteile nicht verant¬
wortlich gewesen . Der Mangel an juristischen
Kenntnissen könne nicht verurteilt werden .
Auf die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der Disziplin und des Gehorsams wies Rechts¬
anwalt Kurt Hofheinz aus Mannheim als Ver¬
teidiger Stumpfs hin . Er zitierte in diesem
Zusammenhang Auszüge aus den Nürnberger
Kriegsverbrecherprozeß -Protokollen und Aus¬
sprüche von Kesselring , Napoleon und Mont -
gomery . Stumpf habe nur als Scharfrichter
fungiert . Kein Scharfrichter aber dürfe be¬
straft werden . Wenn man einen Scharfrichter
verurteile , dann rüttle man damit an den
Grundlagen der Justiz und des Rechtsstaates
überhaupt

Dr. Anton Endres, Parteifunktionär derkom¬
munistenfreundlichen „Demokratischen Union “
in Österreich , stürzte sich aus einem Fenster
in Wien auf die Straße und war sofort tot .
Endres war vor kurzem in Moskau .

Faruks Juwelen und Kunstsammlungen sol¬
len nach einem Beschluß der ägyptischen Re¬
gierung verkauft werden . Der Erlös ist für
soziale Zwecke bestimmt

Alle Mohammedaner wurden vom irani¬
schen Parlament aufgerufen , den Irak „im
Kampf gegen die Kolonialmächte “ zu unter¬
stützen .

Senator Robert Taft wird nunmehr den Vor¬
sitz der republikanischen Senatsfraktion über¬
nehmen . Tafts Rivale Knowland wird dafür
Vorsitzender des Politischen Ausschusses der
Republikaner .

Prinz Bernhard der Niederlande , ist in Wa¬
shington eingetroffen , nachdem er durch Me¬
xiko , Venezuela , Kolumbien und Equador ge¬
reist ist .

Asienforscher Sven Hedin
starb in Stockholm im Alter von 87 Jahren .
Unsere ^ Aufnahme wurde während seiner

letzten Expedition aufgenommen

Prag (UP). In dem großen kommunisti¬
schen Schauprozeß, der eine Woche lang in
Prager St.-Pankraz-Gefängnis abrollte , hal
der aus fünf Richtern bestehende „Volks -

i Gerichtshof “ elf Todesurteile und drei Ver-
-irteilungen zu lebenslänglichen Freiheitsstra¬
fen gefällt . Lediglich Arthur London, Evzer
Loebel und Vavro Hajdu entgingen den:
Strang.

Alle Angeklagten , von denen elf Juden sind
wurden von dem „Volksgerichtshof “ der Spio¬
nage , der Sabotage , des Zionismus , des Titois¬
mus sowie des Versuches , die Regierung zu
stürzen , für schuldig befunden . Während der
sechstägigen Beweisaufnahme hatten sie alle¬
samt „volle Geständnisse “ abgelegt und zum
Peil selbst versichert , daß sie den Tod verdient
hätten .

Die Liste der zum Tode Verurteilten wird
von Vladimir Clementis , dem einstigen Außen¬
minister der CSR , angeführt . Er war Jan
Masaryk , dem Sohn des Gründers der tsche -

-choslowakischen Republik , auf diesen Posten
gefolgt , nachdem dieser im März 1948 aus
einem Fenster seiner Wohnung im Gebäude
des Außenministeriums in Prag in den Tod
gestürzt war . Mit der Hinrichtung von Cle-
mentis wird der Kreis der wenigen Personen ,
die wissen , ob es sich damals um einen An¬
schlag oder um Selbstmord handelte , noch
kleiner werden .

Auf der Todesliste folgt Rudolf Slansky , mit
bürgerlichem Namen Rudolf Salzmann , im
Jahre 1900 bei Pilsen geboren . Er war bis zu
seiner Verhaftung im Herbst letzten Jahres
als Generalsekretär der kommunistischen
Partei in der CSR der zweitbedeutendste
Mann im Staate . Er und der ebenfalls zum
Tode verurteilte Karel Svab , ehemals General
jn der Sicherheitspolizei , wurden in der Ur¬
teilsbegründung als die „Schuldigsten “ be¬
zeichnet , da sie sich geweigert hätten , „mit¬
zuarbeiten und zu gestehen “

, um dadurch das
Untersuchungsverfahren zu verkürzen .

Der sodann angeführte Bedrich Geminder
war einst persönlicher Sekretär Georgi Dimi -
troffs , als der inzwischen verstorbene bul¬
garische Ministerpräsident , Che£ der Komin¬
tern war . Er war darüberhinaus Stellvertre¬
ter Slanskys und galt als Hauptagent des
Kreml in der CSR . Dies trug ihm den Namen
die „graue Eminenz “ ein .

Der ebenfalls zum Tode verurteilte Bedrich
Reicin war vom einfachen Korporal in der
sowjetischen Armee zum General und Chef
des tschechoslowakischen Sicherheitsdienstes
aufgestiegen . Er war Leiter einer militäri¬
schen Delegation . die vor dem kommundsti -

Saarbrücken ( UP) . Die französische
Ankündigung , die Saarkonventionen sollten
in einigen Bestimmungen abgeändert werden ,
hat im Saarland ihre Wirkung nicht verfehlt .
Ministerpräsident Hoff mann erklärte im Rund¬
funk , die Revision werde „den Schlußstrich
unter die volle politische Autonomie des Saar¬
landes “ ziehen . Die Verpflichtung der fran¬
zösischen Regierung widerlege alle Behaup¬
tungen , daß die gegenwärtigen Konventionen
unverändert beibehalten würden . Er sei über¬
zeugt , die weittragende Revision könne die
Fortführung des deutsch - französischen Saar¬
gesprächs nur erleichtern .

Die deutsche Propaganda , sagte Hoffmann
weiter , spreche von „Bonbons “ . „Sie sind je¬
denfalls vitaminhaltige Bonbons , und wir wis¬
sen nur zu gut , daß die Bundesrepublik glück¬
lich wäre , wenn sie solche Bonbons einzufüh¬
ren hätte “ . Die Saarentschließung des Bundes¬
tages nannte Hoffmann „keine politische Ent¬
scheidung , sondern nur eine Demonstration “
die aus innerpolitischen Gründen notwendig
gewesen sei“ .

Aus Pariser Quelle verlautete , der franzö¬
sische Geschäftsträger beim Vatikan sei dort
vorstellig geworden , um sich über das Hirten¬
wort des Trierer Bischofs Dr . Wehr zu be¬
schweren . Der Bischof hatte den katholischer
Saarländern u. a . gesagt , er betrachte es nichl
als Pflichtverletzung , wenn sie der Wahl fem -
bleiben oder ungültige Stimmzettel abgäben .
Von französischer Seite wurde nun behauptet

Bochum (UP ) . Die IG Bergbau gab das
Endergebnis der Urabstimmung bekannt , die
im westdeutschen Steinkohlenbergbau statt¬
gefunden hat . Von den abstimmungsberech¬
tigten 438 285 Arbeitern und Angestellten des
Steinkohlenbergbaus haben 400 854 (91,4 Pro¬
zent ) von ihrem Stimmrecht Gebrauch ge¬
macht . Davon stimmten : mit „Ja “ 388 947
(97 Prozent ) , mit „Nein “ 7509 (1,9 A :ozent ).
ungültig waren 4398 Stimmen ( 1,1 Prozent )
Damit haben 88,5 Prozent Arbeitnehmer im
Steinkohlenbergbau , die gewerkschaftlich or¬
ganisiert sind , der Industriegewerkschaft
Bergbau die Vollmacht gegeben , notfalls die
Forderungen zu einem neuen Manteltarifver¬
trag im Steinkohlenbergbau mit gewerkschaft¬
lichen Kampfmaßnahmen durchzusetzen . Niehl
gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer
waren nicht wahlberechtigt .

Bei den gewerkschaftlichen Forderungen zu
dem neuen Manteltarif geht es um eine Ver¬
kürzung der Untertagesschichtzeit von 8 au !
7 % Stunden , um die Regelung der Zuschläge
für die Arbeit an gesetzlichen Feiertagen , um
die Erhöhung der Mehrarbeitszuschläge von
der 3 . Mehrarbeitsstunde an , um die Einfüh¬
rung eines Nachtarbeitszuschlages und um
die Verankerung des tariflichen Anspruches
auf Invaliden - und Witwenkohle .

Im Bundesvorstand des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes ist ietzt eine neue Verteilung

sehen Putsch in der CSR dem damaligen
Staatspräsidenten Eduard Benesch mitteilte
er könne nicht auf die Treue der Armee rech¬
nen , wenn er gegen die kommunistischen
Putschisten Vorgehen wjjlle .

Die restlichen sechs zum Tode Verurteilten
sind : Der ehemalige Handelsminister Rudolf
Margolius . der ehemalige Berater des Staats¬
präsidenten für Wirtschaftsfragen , Ludvik
Frejka , der ehemalige zweite stellvertretende
Generalsekretär der KP in der CSR . Josef
Frank , der frühere KP -Chef im Gebiet von
Brünn , Otto Sling alias Schlesinger , der Mit¬
arbeiter am Parteiorgan „Rüde Pravo “ , Andre
Simon alias Otto Katz , und der ehemalige
tschechoslowakische Botschafter in Ostberlin ,
Otto Fischl .

Evzen Loebel . der ehemalige stellvertre¬
tende Außenhandelsminister , wurde laut Ra¬
dio Prag deshalb nicht zum Tode verurteilt ,
weil er , der als Erster im November 1949 ver¬
haftet wurde , sogleich ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt hatte , das auf die Spur der
anderen „Verschwörer “ führte . Die beiden
ehemaligen stellvertretenden Außenminister
London und Hajdu seien mit lebenslänglichen
Freiheitsstrafen davongekommen , weil sie
lediglich Handlanger Slanskys gewesen seien .
Die Frau Londons hatte bekanntlich die „här¬
teste Strafe “ für ihren Mann gefordert .

Ein Sprecher des israelischen Außenmini¬
steriums kündigte an , Israel werde seinen
Botschafter in Prag im Zusammenhang mit
dem Slansky -Prozeß „zu Konsultationen “ nach
Tel Aviv berufen . Die israelische Öffentlich¬
keit ist empört über die antisemitischen Ten¬
denzen des Schauprozesses . Der Sprecher des
Außenministers erklärte , der israelische Bot¬
schafter habe darum gebeten , an dem Prozeß
teilnehmen zu dürfen und ihm Einblick in das
Gerichtsprotokoll zu geben . Die tschechoslo¬
wakischen Behörden hätten ihm darauf be¬
deutet , seine Anwesenheit bei den Verhand¬
lungen sei „unnötig “ .

Aus Prag werden zahlreiche Ausschreitungen
gegen Juden gemeldet . An zahlreichen Häu¬
sern wurden die Worte „Hier wohnen Juden “
angeschrieben . Drei führende Angehörige der
jüdischen Gemeinde in Prag haben Selbst¬
mord begangen . Gegen zahlreiche Juden wur¬
den handfeste Drohungen ausgesprochen .

In Budapest wurden der Major der jugosla¬
wischen Geheimpolizei , Laszlo Balint , und
vier Ungarn , die mit ihm zusammengearbeitet
haben sollen , hingerichtet . Die fünf wurden
am 17 . November von einem ungarischen Ge¬
richt der Spionage und des Menschenraubes
für schuldig befunden . Ihr Gnadengesuch
wurde abgelehnt .

der Bischof sei aus Rom aurgetorüert worden
dieses Hirtenwort zurückzuziehen . Diese Mel¬
dung wurde jedoch in der bischöflichen Re¬
sidenz in Trier dementiert , wo eine solch«
Aufforderung nicht eintraf .

Der juristische Berater der im Saarland
verbotenen Demokratischen Partei Saar (DPS'
beschuldigte vor der Presse die saarländisch «
Kriminalpolizei , sie führe „ihre Untersuchun¬
gen im Falle Geiger nicht so, wie es notwen¬
dig wäre “ . Bei richtiger Anwendung ihrer
Mittel müßte die Kriminalpolizei die Täter
schon gefaßt haben . Schneider sprach offer
den Verdacht aus , daß die Täter des Überfall ;
auf die Wohnung des DPS-Mdtglieds Georg
Geiger , der kurze Zeit später verstarb , in offi¬
ziellen Stellen säßen .

In London bestätigte ein britischer Regie¬
rungssprecher erneut , daß Großbritannien in
der Saarfrage strikte Neutralität wahren
werde . Aus Londoner diplomatischen Kreiser
verlautete , Washington verpflichte sich zu
einer ähnlichen Haltung . Beide Mächte seien
in hohem Maße an einer baldigen Entspan¬
nung im deutsch - französischen Verhältnis in¬
teressiert ; eine Einmischung würde jedoch ehei
schaden als fruchtbringend wirken . Grund¬
sätzlich heißen Großbritannien und die USA
den von Bundeskanzler Adenauer propagier¬
ten Plan einer Europäisierung der Saar in
jeder Beziehung gut , wenn auch die Erfüllung
dieses Wunschtraums noch in weiter Fern «
zu liegen scheine .

der Geschäfte vorgenommen worden . Zu den
Aufgaben des DGB-Vorsitzenden Walter Frei¬
tag gehören außer der Vertretung des DGB
,nach innen und außen “ und der Koordinie¬
rung der Hauptabteilung auch die Leitung der
Hauptabteilung Wirtschaftspolitik . Die Haupt¬
abteilung „Organisation und Verwaltung “
untersteht dem stellvertretenden DGB-Vor¬
sitzenden Georg Reuter , während der zweite
stellvertretende DGB-Vorsitzende Matthias
Föcher die Hauptabteilung „Bildungswesen “
.eitet . Die Hauptabteilung „Finanzen und
Vermögensverwaltung “ liegt in Händen von
Albin Karl , dem bisher die Hauptabteilung
.Organisation “ unterstellt war . Willi Richtei
eitet die Hauptabteilung „Sozialpolitik “ , Lud¬
wig Rosenberg die Hauptabteilung „Interna¬
tionales “ . Die Hauptabteilung „Angestellte
und Beamte “ ist nach wie vor Hans Böhm un¬
terstellt , ebenso wie die Hauptabteilung
„Frauen “ und „Jugend “ von ihren bisheriger
Leitern , Thea Harthmuth und Willi Ginholc
weitergeführt werden .

Der DGB-Vorsitzende Walter Freitag wirc
sich am Freitag auf dem Luftwege nach Ame¬
rika begeben , um an der vom 1 . bis 5 . De¬
zember stattfindenden Tagung des Exekutiv -
Komitees des Internationalen Bundes Freiei
Gewerkschaften teilzunehmen .

Dem DGB-Bundesvorstand wurde von der
16 Industriegewerkschaften empfohlen , seiner
eigenen Filmverleih für Gewerkschafts - . Do-

„Vitaminhaltige Bonbons“ aus Paris
Hoffmann über Frankreichs „Vorschläge ” — Falschmeldungen am Bischof Wehr

IG Bergban zum Streik ermächtigt
88 Prozent bejahten Kampfmaßnahmen — Umgruppierung im DGB

kümentar - und Spielfilme auszubauen und
das Versammlungs - und Schulungswesen durch
die Verwendung guter Filme zu bereichern

Gleichberechtigung von Mann und Frat:
Diskussion im Bundestag — Mehr Mittel ffii

Berufsausbildung verlangt
Bonn (E .B .) Bundesjustizminister Dr . Deh¬

ler brachte den Gesetzentwurf , der die Gleich¬
berechtigung von Mann und Frau Schaffer
soll, im Bundestag ein . Der Entwurf wurde
nach mehrstündiger Debatte , in dem die Ab¬
geordneten sich vor allem mit der im Gesetz
vorgesehenen letzten Entscheidungsgewalt des
Mannes auseinandersetzten , in erster Lesunj
an den Rechtsausschuß überwiesen .

Während die CDU-Abgeordneten sich ent¬
schieden für die Beibehaltung des letzter
Entscheidungsrechts des Mannes aussprachea
um das Familienleben , die Grundlage des
Staates , zu festigen , lehnten vor allem di«
3PD-Sprecher diese Einschränkung der Gleich¬
berechtigung als einen Verstoß gegen die Ver¬
fassung ab . Auch im Elternrecht , so betonte
die SPD -Abgeordnete Frieda Nadig , sehe dei
Gesetzentwurf keine elterliche Gewalt , son¬
dern zugunsten des Mannes eine väterliche
Gewalt vor .

Bundesjustizminister Dehler betonte , daß
das Gesetz bis zum 31 . März 1953 verabschie¬
det sein müsse . Das Grundgesetz schreibt vor
die Gleichberechtigung von Mann und Frau
soll bis zu diesem Zeitpunkt verwirklich !
werden .

Die Mittel des vierten Bundesjugendplanes
in erster Linie zur Bekämpfung der Berufs¬
not der Jugendlichen einzusetzen , forderte der
Deutsche Industrie - und Handelstag . Er be¬
rechnete , daß die Zahl der zur Schulentlas¬
sung kommender Jugendlichen in den Jahren
1953/54 jeweils auf nahezu 900 000 steigen
werde . Während es Industrie und Handel sei!
1950 noch möglich war , die Zahl der Lehr¬
stellen aus eigenen Mitteln von 412 000 auf
500 000 zu erhöhen , ließen sich jedoch in Zu¬
kunft die zur Aufnahme dieser starken Jahr¬
gänge erforderlichen Le .irplätze ohne wirk¬
same Förderungsmaßnahmen kaum mehr be-
reitstellen .

Commonwealth-Konferenz in London
Der Sterling -Block soll gestärkt werden —

Mobilisierung der wirtschaftlichen Kraft
London (UP ) . Leitende Minister aus allen

Staaten des britischen Commonwealth began¬
nen eine zweiwöchige Konferenz , die der Aus¬
arbeitung einer neuen „Wirtschafts -Charta “
für das gesamte Sterlinggebiet dient . Die De¬
legierten wurden von Premierminister Chur¬
chill begrüßt , der erklärte , es sei nunmehr an
der Zeit , alle Hilfsmittel des Commonwealth
sinnvoll zusammenzufassen und eine Periode
der Uberausgaben und des Überverbrauches
zu beenden .

Im Mittelpunkt der Konferenz wird die
Frage stehen , auf welche Weise die Dollar -
Einnahmen des Sterlingblocks gesteigert wer¬
den können . Außerdem wird nach zuverläs¬
sigen Informationen über folgende Wirt¬
schaftsprobleme beraten : 1 . Verbesserung der
Nutzung der Hilfsquellen des Commonwealth :
2 . Steigerung der Kapitalinvestierungen zwecks
verbesserter Erschließung der noch „rüde¬
ständigen “ Gebiete des Commonwealth ; 3 . Er¬
örterung der Schaffung größerer Anreize für
ausländisches Investitionskapital ; 4. Ausarbei¬
tung eines langfristigen Außenhandelsplanes .

Daneben werden auch wichtige politische
Probleme erörtert werden , darunter der Aus¬
schluß Großbritanniens aus dem Pazifikrat ,
die Stellung des Commonwealth gegenüber
der NATO , die Beziehungen Großbritanniens
zu den europäischen Organisationen sowie der
neue Commonwealth -Titel für Königin Elisa¬
beth II . Auch die vorgesehene Reise des bri¬
tischen Königspaares nach Australien und
Neuseeland wird zur Sprache kommen .

Nach Abschluß der Konferenz werden sich
die Delegationen Großbritanniens und Ka¬
nadas von London aus unverzüglich zu der
am 12 . Dezember beginnenden Pariser Tagung
des Europäischen Wirtschaftsrates (OEEC) be¬
geben . Daran wird sich am 15 . Dezember eine
Tagung des Atlantikpaktrates anschließen .

Bevan im „Schattenkabinett “
Aneurin Bevan , der Führer des linken Flü¬

gels der Labour Party , wurde ins „Schatten¬
kabinett “ gewählt , das sich aus den führen¬
den Mitgliedern der Opposition im Unterhaus
zusammensetzt , die im Falle eines Regierungs¬
wechsels die Regierung übernehmen würden .
Neben Bevan zogen noch ein : Dr . Edith Sum¬
merskill , Philip Noel Baker , Emanuel Shia -
well , W. Glenvil Hall und Sir Frank Soskice .
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An der Saar läuft die Propaganda
der zugelassenen Parteien für die am kom¬
menden Sonntag stattfindenden Landtags¬
wahlen auf vollen Touren . Mit verstärkter
Flugblattverteilung und Plakaten an de*
Anschlagtafeln wird die Bevölkerung zur

Abgabe ihrer Stimme aufgefordert

m



Freitag , den 28 . November 1952 ETTLINGER ZEITUNG Seite 3

tritt in den _
Grotewohl : Zuerst inneren Widerstand bredien — Eisler anf der „ Abschußliste *

Die Huhenzollernbrücke iu Köln
die meistbenutzte Eisenbahnbrücke Deutsch¬
lands , wird am Sonntag einen neuen , 180
Meter langen Mittelbogen erhalten Die
Brücke wird deshalb 27 Stunden für den'Werkehr gesperrt werden , und die 600 Züge,
die täglich über die Brücke fahren , werden
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Rom
exkommuniziert Mau-Mau-Anhänger

Mißbrauchte katholische Symbole — Ein ge¬
fährlicher Eid — 343 neue Verhaftungen

Nairobi (dsd ) . Zum gleichen Zeitpunkt ,zu welchem von englischer Seite neue Metho¬
den entwickelt werden , um auf dem Wege
über den Geheimdienst und seine geschickte
Gegenpropaganda , unter anderem durch den
Einsatz sorgsam geschulter „Gegenzauberer “ ,
ehe Mau-Mau-Bewegung in Kenya allmählich
abzudrosseln , ist der englischen Politik in Ge¬
stalt des Vatikans ein sehr wichtiger Helfer
erstanden . Durch eine Entscheidung der rö¬
misch -katholischen Bischöfe von Ost-Afrika
werden die Mitglieder der Mau -Mau -Bewe¬
gung durch Exkommunizierung bedroht , wenn
sie weiterhin Mitglieder der Mau -Mau- Bewe-
gung bleiben bzw . den von dieser Bewegung
geforderten Eid ablegen .

Die römisch -katholische Kirche mußte sich
zu diesem Schritt entschließen , weil im Laufe
der letzten Wochen immer deutlicher zutage
getreten war , daß die erfolgreichsten Agitato¬
ren für die Mau -Mau -Bewegung innerhalb
der Kikuyu -Stämme gerade jene Prediger
sind ; die früher einmal auf den katholischen
Missionsschulen tätig waren und dann meist
wegen Verstoßes gegen die Vorschrift der Mo¬
nogamie ausgeschlossen wurden . Dabei hat sich
herausgestellt , daß diese Agitatoren sich viel¬
fach Symbolen der katholischen Kirche bedie¬
nen . von denen sie wissen , daß diese bei den
Eingeborenen großen Eindruck machen bzw.
mit der Vorstellungswelt der Eingeborenen
durch die lebhafte Aktivität der römisch -
katholischen Mission in den letzten Jahren
eng verbunden sind .

Inzwischen wurde in der Nähe von Fort
Hall die mit großen Eingeborenenmessem
zerstückelte Leiche eines Negerhäuptlings ge-

-iden . Gewisse weitere Anzeichen ließen aul
die geheime Tätigkeit der Mau -Mau in diesen
Gebiet schließen . Im Distrikt Kirarawa , wc
20 Eingeborene getötet wurden , hat die Po¬
lizei bei der Auflösung einer Geheimversamm -
iuug 343 Eingeborene verhaftet .

Ausgerissener Schwerverbrecher gefaßt
Hamburg (UP ) . Der 28jährige Schwer¬

verbrecher Bernhard Rubinke , der einen Taxi¬
fahrer in Hamburg überfallen hatte , wurde
von der Polizei in Garstedt bei Hamburg ge¬
faßt . Rubinke war am letzten Donnerstag aus
der festen Station des Krankenhauses Ham¬
burg -Langenhorn entwichen . Nach seiner
Wiederergreifung gestand Rubinke den Über¬
fall ein und gab außerdem zu , in der Zwi¬
schenzeit noch einen Diebstahl begangen zu
haben .

Berlin (UP ) . Als erste Aufgabe des Staa¬
tes hat Sowjetzonen -Ministerpräsident Otto
Grotewohl in einer Rede vor „Staatsfunktio¬
nären “ die Brechung jeglichen Widerstandes
gegen die Bolschewisierung der Sowjetzone
bezeichnet . In erster Linie sei es wichtig , den
Widerstand der „gestürzten und enteigneten
Großkapitalisten und Großagrarier zu bre¬
dien und alle Versuche zu liquidieren , die
Macht des Kapitals wiederherzustellen “ . An
zweiter Stelle folge die „Organisierung des
Aufbaues des Sozialismus “

, und erst an drit¬
ter Stelle rangiere die „Schaffung bewaffneter
Streitkräfte “ der Sowjetzone zum „Kampf
gegen den Imperialismus “ .

Grotewohl beanstandete besonders den Wi¬
derstand der Bauern gegen die sogenannten
„Produktionsgenossenschaften “

, eine mittel¬
europäische Spielart der sowjetischen Kolcho¬
senwirtschaft , indem er feststellte , daß sich
in der letzten Woche allein 30 Überfälle auf
solche Landwirte ereignet hätten , die „im
Aufbau der Produktionsgenossenschaften tätig “
seien . Grotewohl behauptete , der „Gegner “
konzentriere seinen Angriff gegen die Ver¬
sorgung der Sowjetzonen -Bevölkerung , um
den Begriff des Sozialismus zu diffamieren
und Schwierigkeiten ideologischer Art zu
organisieren .

Das SED-Politbüro der Sowjetzone hat in¬
zwischen auf sowjetische Anweisung die erste
Konsequenz aus den belastenden Aussagender Angeklagten im Prager Slansky -Prozeß
gegen zahlreiche führende deutsche SED-
Funktionäre gezogen und durch den „Staats¬
sicherheitsdienst “ das ehemalige Politbüro -
Mitglied Paul Merker verhaften lassen . Die

Stuttgart (lsw ) . Der Verfassungsaus¬
schuß hat die Beratung des Abschnittes „Das
Finanzwesen “ abgeschlossen . Er verabschie¬
dete einstimmig die Artikel 79, 80 und 81 des
Verfassungsentwurfs der Koalitionsparteien .
Der Artikel 79 bestimmt , daß ein Beschluß
des Landtags , durch den die im Haushalts¬
plan festgelegten Ausgaben erhöht werden ,
der Zustimmung der Regierung bedarf . Aus
diesem Entwurf der CDU wurde noch die Be¬
stimmung übernommen , daß auch die Deckung
gesichert sein muß .

Im Artikel 80 , der vom Ausschuß geändert
und ergänzt wurde , ist festgelegt , daß der Fi¬
nanzminister über alle Einnahmen und Aus¬
gaben sowie über das Vermögen und die
Schulden des Landes Rechnung zu legen hat .
Die Rechnung wird durch einen Rechnungs¬
hof geprüft , dessen Mitglieder richterliche
Unabhängigkeit besitzen . Dem Landtag müs¬
sen die Haushaltsrechnung sowie eine Über¬
sicht über das Vermögen und die Schulden
mit den Bemerkungen des Rechnungshofes
and einer Stellungnahme der Regierung vor¬
gelegt werden . Der Landtag kann daraufhin
iie Entlastung erteilen .

Der Artikel 81 regelt die Kreditaufnahme .
Er bestimmt unter anderem , daß Geldmittel
im Wege des Kredits nur bei außerordent¬
lichem Bedarf beschafft werden dürfen .

Anschließend begann der Ausschuß mit der
Beratung des Abschnittes „Mensch und Staat “ ,dessen Artikel mit wechselnden Abstim¬
mungsergebnissen verabschiedet wurden . Im
Artikel 1 dieses Abschnittes ist verankert ,daß der Mensch berufen ist , „in der ihn um¬
gebenden Gemeinschaft seine Gaben in Frei¬
heit und Erfüllung des christlichen Sitten¬
gesetzes zu seinem und der anderen Wohl zu
entfalten “ . Der Ausschuß beschloß , diesem
Artikel noch folgende Formulierung des CDU-
Entwurfs anzufügen : „Der Staat faßt die in
seinem Gebiet lebenden Menschen zu einem
geordneten Gemeinwesen zusammen “

, ferner
wurde aus dem CDU-Entwurf in abgeänder¬
ter Form die Bestimmung übernommen , daß
die im Grundgesetz für die Bundesrepublik
Deutschland vom 23. Mai 1949 festgelegten

Festnahme Merkers erfolgte , nachdem der in
Prag verurteüte frühere stellvertretende Ge-
ralsekretär und Leiter der internationalen
Abteilung der 'tschechoslowakischen KP , Be-
drich Geminder , schwere Beschuldigungen
gegen den „Trotzkisten “ Merker erhoben
hatte , der schon zu den führenden Köpfen der
Kommunistischen Partei vor 1933 zählte .

Im Zusammenhang mit der Verhaftung Mer¬
kers wollen Ostberliner Gewährsleute wissen ,
daß auch der Leiter des Amtes für Informa¬
tion , Gerhart Eisler , und der Minister für den
Erzbergbau und das Hüttenwesen , Fritz Selb¬
mann , auf der „Abschußliste “ stehen . Von Eis¬
ler ist bekannt , daß er während seiner Emi¬
gration in den USA mit Merker Beziehungen
unterhielt , der nach seiner Flucht aus Prag ,
Brüssel und Frankreich in Mexiko dos Kriegs¬
ende erwartete . In Mexiko soll sich Paul Mer¬
ker zum ersten Mal auch mit dem amerikani¬
schen Kommunisten Noel H . Field getroffen
haben , der in den großen Kommunistenpro -
zessen hinter dem Eisernen Vorhang — wie
jetzt auch in Prag — als Agent des US-Ge-
heimdienstes bezeichnet wurde .

Selbmann soll als „Sündenbock “ für die
Wirtschaftskrise der Sowjetzone in Aussicht
genommen sein . Die SED-Führung warf ihm
in den letzten Monaten wiederholt schwere
Vernachlässigungen in seinem Aufgabenbe¬
reich vor . Sowohl Merker als auch Eisler und
Selbmann gehören nicht zu dem Funktionärs¬
kreis um den SED-Generalsekretär Walter
Ulbricht . Auch mit dem Wiederauftauchen des
im Sommer 1950 aus der Bundesrepublik ver¬
schleppten zweiten westdeutschen KP -Vorsit -
zenden Kurt Müller in einem Schauprozeß
wird gerechnet

Grundrechte und staatsbürgerlichen Rechte
Bestandteile der Landesverfassung und un¬
mittelbar geltendes Recht sind .

Dem Artikel „Ehe und Familie “ gab der
Ausschuß folgende Fassung : „Die Ehe als die
einzige anerkannte Form der Lebensgemein¬
schaft von Mann und Frau und die Familie
sind die wichtigsten Grundlagen der Gemein¬
schaft . Ihnen gewährt der Staat Schutz und
besondere Förderung . Das Leben der Familie
soll sich frei von staatlichem Zwang ent¬
falten .“

Einstimmig billigte der Ausschuß eine An¬
regung der CDU, die Sitzung am kommenden
Donnerstag öffentlich abzuhalten . In dieser
Sitzung , der ersten öffentlichen seit der kürz¬
lich beschlossenen Änderung der Geschäfts¬
ordnung , wird der Abschnitt „Sozial- und
Wirtschaftsordnung “ beraten . Vertreter der
Arbeitgeberverbände , der Gewerkschaften , der
freien Berufe , der Beamten und des Hand¬
werks sollen in dieser Sitzung ihre Ansichten
äußern .

Oer deutsche Wahlerfolg in Südtirol
Autonomie ist noch nicht ideal — Rom be¬

schränkt die Minderheitenrechte
Trachtenfeste , Heimatbühnen , Veranstal¬

tungen des Volksbildungsvereins „Urania “,
einen Südtiroler Künstlerbund , deutsche Schu¬
len und Gemeindevertretungen — das alles
gibt es wieder in der Provinz Bozen , die vom
Brenner zur Salurner Klause reicht . In einer
Zeit , da die Minderheitenfrage in Osteuropa
durch Ausweisung und Zwangsarbeit gelöst
wurde , hat sich Italien unter Leitung des Süd¬
tirolers de Gasperi dazu entschlossen , dem
Grenzgebiet eine , wenn auch beschränkte Au¬
tonomie zu geben .

Nachdem die Gemeindewahlen im Mai schon
eine, . wenn auch nicht starke Mehrheit der
Südtiroler Volkspartei in den wichtigsten Ge¬
meinden ergeben hatten , haben jetzt die Land¬
tagswahlen der politischen Vertretung der
deutschen VolkseruöDe mit rund 65 Prozent

:

Das „gefräßigste Mädchen der Welt“
will die 21jährige Nachtclubtänzerin Caro -
lyn Wood aus New York sein . Sie scheint
nicht zu übertreiben , denn vor einigen
Tagen verschlang sie in Boston in knappzwei Stunden zwei Kalbsfilets .

' vier Beef¬
steaks , ein Truthahngericht , sieben Por¬
tionen Erbsen mit Kartoffelbrei , eine Por¬
tion Blumenkohl , eineinhalb Teller Suppe ,26 Brötchen , 35 Butterportionen , zwei
Fruchtbecher , eine Eisbombe , ein Eisbaiser ,eine Apfelschnitte und drei Tassen Kaffee .Als sie ihren Hunger gestillt hatte , wog sie
140 englische Pfunde . Sie wollte jedocheinen Tag später wieder auf 125 Pfund
„runter sein " . Carolyn Wood ( unser Bild )will auch heiraten . Ihre einzige Sorge ist
nur , daß ihr Zukünftiger sie ernähren kann

auch ein Übergewicht im Bozener Parlament
gesichert . Der tüchtige Landeshauptmann Dr .
Karl Eckert kann , gestützt auf dieses Ergeb¬
nis , seine kulturelle und soziale Tätigkeit fort¬
setzen . Im Vergleich zu anderen Ländern
leben die Nationalitäten in Südtirol im all¬
gemeinen schiedlich - friedlich zusammen .

Aber deswegen ist der Zustand noch nicht
ideal . Die Auslegung , die Rom dem Autono¬
miestatut gibt , entwertet es stark . Es ist noch
nicht lange her , daß der Unterstaatssekretär
im italienischen Ministerpräsidium sagte , der
Gebrauch der deutschen Sprache in den Äm¬
tern der Provinz Bozen sei nicht gestattet . Dr .
Eckert muß also mit seinen Bürgermeistern ,der deutsche Schuldirektor mit seinen Leh¬
rern italienisch •verkehren . Außerdem hat Rom
ein Bestätigungsrecht für die Gesetze des
Landtages , von dem es ausgiebig Gebrauch
macht .

'
Eine weitere Gefahr ist die italienische Un¬

terwanderung und die Verzögerung der Rück¬
kehr der 70 000 in der Fremde lebenden Süd¬
tiroler . Es wohnen heute in Südtirol neben
200 000 Deutschen 110 000 Italiener . Bozen ist
zu dreiviertel italienisch geworden .

Die Südtiroler wünschen sich eine lebens¬
kräftige und nicht eine ausgehöhlte Auto¬
nomie . Sie haben das Beispiel des Tessin vor
sich . Wenn sie so behandelt werden , wie die
Italiener in dem Schweizer Kanton , haben sie
keinen Anlaß mehr zu irgendeiner Klage . Es
ist eine alte Erfahrung , daß die großzügige
Behandlung einer Minderheit nicht ihre Loya¬
lität gegenüber dem Staate schwächt , sondern
stärkt . Wenn nationalistische Heißsporne der
italienischen Volksgruppe in Bozen , die auch
in der Christlich -Demokratischen Partei zu
finden sind , nicht ständig Rückendeckung in
Rom erhalten , sohdem gezügelt werden , ist
für den nationalen Frieden jenseits des Bren¬
ners gesorgt . Südtirol sollte ein Beispiel für
eine Nationalitätenregelung werden , die ein¬
mal in Europa Schule macht (ip)

Lest die Ettlinger Zeitung

Erfüllung des christlichen Sittengesetzes
I Verfassungsausschuß zu den Pflichten des Einzelmenschen

eröffnen wir am Samstag um 13 Uhr unserneues Geschäffshaus
Kaiser - Ecke Waldstraße . Nun haben wir genügend Raum,
nun können wir Ihnen in der großen Schaufenster-Passage
zeigen, wie vorteilhaft Sie bei uns kaufen. Hand in Hand
gehen Qualität und erschwinglicher Preis — 32 Fertiggrößen für
Herren bieten eine nicht mehr zu übertreffende Auswahl .

KAISER - ECKE WALDSTRASSE

Mit Unterstützung unserer langjährigen Lieferanten bringen wir anläßlich der Eröffnung besonders schöne Ware
zu Vorzugspreisen . Kommen und überzeugen Sie sich bitte - - der Besuch des neuen Hiller -Hauses lohnt sich !
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Jw basisch«n 0Cdmal
Mannheim . Ein größerer Behelfsbau ist

in der Nacht völlig niedergebrannt . Das Feuer
war durch eine umgefallene Wachskerze ver¬
ursacht worden . Dem Brand fielen drei Ziegen
und 30 Hühner zum ODfer. (lsw )

Mannheim . Mannheim hat die „Wein¬
patenschaft “ für die pfälzischen Weine in und
um Neustadt an der Weinstraße übernom¬
men . (lsw )

Mannheim . Der Oberspielleiter der Oper
des Mannheimer Nationaltheaters , Dr . Klai -
ber , ist vom Stadttheater Zürich zu einer
Gastinszenierung der Oper „Der Widerspen¬
stigen Zähmung “ eingeladen worden . (lsw)

Weinheim . Aus dem Weinheimer „Pul¬
verfaß “

, einem großen Munitionslager am
Rande der Stadt , wurden in den letzten sechs
Jahren mehr als 10 000 kg Munition aus alten
deutschen Beständen geborgen . (lsw )

Strohlawine tötete 86 Schafe
Lauda , Kreis Tauberbischofsheim (swk ) .

Wegen der Kälte wurden 230 Schafe des
Gutshofes Unterhof nachts in einer Scheune
untergebracht . Ein Strohsatz stürzte ein und
begrub die Herde unter sich . Nach Stunden
erst wurde der Unfall bemerkt . 86 Schafe
waren getötet worden . Der Schaden beläuft
sich auf über 5000 DM. Der eingestürzte Stroh¬
satz hatte ein Gewicht von 270 Zentnern .

Ein sonderbarer Protest
B r e 11 e n (lsw ) . Aus Protest gegen seine

Festnahme schlug in Bretten ein eben aus
der Strafanstalt entlassener Landstreicher ,der aus Freude über die wiedergewonnene
Freiheit zuviel getrunken hatte , die Einrich¬
tung der Zelle kurz und klein , in die man
ihn gebracht hatte , damit er seinen Rausch
ausschlafe . Aus Protest gegen seine Fest¬
nahme zog er sich splitternackt aus und wei¬
gerte sich auch am darauffolgenden Tag noch,
die Kleider wieder anzuziehen .

72jähriger aus Gefangenschaft heimgekehrt
Pforzheim (swk ) . Dieser Tage kehrte

ein 72jähriger zu seiner Familie in Königs¬
bach (Landkreis Pforzheim ) zurück . Er war
acht Jahre lang in jugoslawischen Gefange¬
nenlagern festgehalten worden . Die Verhand¬
lungen zwischen dem Roten Kreuz und den
jugoslawischen Behörden um die Freilassung
des Greises hatten volle zwei Jahre gedauert .

Baden - Baden . Regierungspräsident Dr .
Wäldin hat den Vorsatz über den Verwal¬
tungsrat der Bäder - und Kurverwaltung in
Baden -Baden übernommen . (ls\ v

Appenweier . Eine Brieftaubenausstel¬
lung der Züchter aus ganz Südbaden wird am
29 . und 30. November in Appenweier zu sehen
sein . Vor allem werden Tauben gezeigt , die
sich bei Preisflügen ausgezeichnet haben , (lsw,

Schrankknacker mit Sprengstoff beliefert
Offenburg (lsw ) . Das Schöffengerichtverurteilte einen Schreinergesellen aus Essen

wegen Diebstahls von Sprengstoffen zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis . Er hatte
den Kassenschrankknackem von Gengenbach ,die vor einigen Monaten verhaftet worden
waren , Sprengstoff geliefert , den er in einem
Steinbruch gestohlen hatte .

Deutsch-französischer Jagdzwischenfall
Zwei Soldaten von Jägern angeschossen

Freiburg (lsw ) . Ein deutscher Jagdauf¬
seher und sein Begleiter haben in der Nähe
des Flugplatzes von Lahr mit Schrotflinten
auf zwei Soldaten der französischen Luftwaffe
geschossen . Der eine wurde lebensgefährlich ,
der andere leicht verletzt .

Nach französischer Darstellung hatten die
beiden Soldaten am Tage vor dem Zwischen¬
fall in der Nähe des Flugplatzes im Jagd¬
pachtgebiet eines Schweizer Staatsangehöri¬
gen verbotenerweise Hasenfallen gelegt . Sie

waren dabei von dem deutschen Jagdaufseher
Hubert Kopf aus Kürzell beobachtet worden .

Als die Soldaten am nächsten Tage zurück¬
kehrten , um einen Hasen mitzunehmen , der
in die Falle gegangen war , wurden sie von
dem deutschen Jagdaufseher und seinem Vet¬
ter Leopold Kopf bei diesem Jagdfrevel er¬
tappt und aufgefordert , zur deutschen Gen¬
darmerie zu kommen . Die Franzosen lehnten
dies mit der Erklärung ab , daß sie franzö¬
sische Soldaten seien , und liefen dann in Rich¬
tung des Flugplatzes davon . Nach der fran¬
zösischen Darstellung trugen sie Uniform und
waren unbewaffnet Der Jagdaufseher und
sein Begleiter sollen dann , wie von französi¬
scher Seite erklärt wird , ohne vorherige
Warnschüsse oder - rufe den Davoneüenden ,
von denen sich einer schon auf dem Flugplatz
befunden habe , in den Rücken geschossen
haben . Die beiden Deutschen wurden kurz
darauf festgenommen und in das französische
Untersuchungsgefängnis in Rastatt gebracht ,wo sie , wie von französischen Stellen mitge¬
teilt wird , die Tat beim ersten Verhör zu¬
gegeben haben sollen .

Von deutschen Stellen war bisher noch keine
Darstellung des Zwischenfalls zu erhalten .
Von französischer Seite wird das Vorgehen
des deutschen Jagdaufsehers und seines Be¬
gleiters als völlig unverantwortlich und un¬
gewöhnlich bezeichnet . Auch nach deutschem
Recht dürfe auf Wilderer nur in Notwehr
oder wenn der Jagdfrevler unerkannt ent¬
fliehen wolle , geschossen werden . Die Tat der
beiden Soldaten hätte ohne weiteres beim
Flugplatzkommandanten oder bei der franzö¬
sischen Gendarmerie angezeigt werden kön¬
nen . Die beiden Soldaten hätten die Flucht
lediglich aus Angst vor Bestrafung ergriffen .

Schwerer Verkehrsunfall in Freiburg
Freiburg (lsw ) . Ein schwerer Verkehrs¬

unfall , der ein Menschenleben forderte , er¬
eignete sich unmittelbar vor der Tür eines
Freiburger Polizeireviers . Ein mit französi¬
schen Marinesoldaten besetzter Jeep raste in
vollem Tempo über eine Stopstraße , streifte
einen Wagen der städtischen Müllabfuhr und
erfaßte einen 39 Jahre alten Maurermeister ,
der sich gerade auf seinem Leichtmotorrad
der Kreuzung näherte . Der Mann wurde über¬
fahren und so schwer verletzt , daß er kurze
Zeit später starb .

F r e i b u r g. Professor Dr . Andreas , Hei¬
delberg , wird im Wintersemester in der phi¬
losophischen Fakultät der Universität Frei¬
burg eine Gastvorlesung halten . (lsw)

Fr ei bürg . Am 27. November jährte sich
der Tag , an dem der größte Teil der Innen¬
stadt durch einen Fliegerangriff zerstört
wurde . Die Stadt gedachte in einer Trauer¬
feier der FlieeeroDfer . (lsw)

Konstanz . Die vielumstrittene „Belchen¬
schlacht “ hat am 27. November begonnen . Sie
dauert bis zum Februar . (lsw)

Bohnenkaffee für Kühe
Konstanz (UP ) . Daß der Genuß von Boh¬

nenkaffee für das Rindvieh recht schädlich
sein kann , mußte ein Landwirt bei Radolfzell
erfahren . Er gab seinen an Maul - und Klauen¬
seuche erkrankten Kühen und Kälbern be¬
trächtliche Mengen echten Kaffee zu saufen .
Die erwachsenen Tiere wurden zwar gesund ,
gaben aber nur nur wenig Milch und kalbten
auch nicht mehr . Der Schaden ist jetzt für
ihn — rein rechnerisch gesehen — höher , als
wenn die Kühe eingegangen wären und er

„Badisch -SibirieiThat Sorgen and Wünsche
Die Lage im badischen Hinterland — Vor dem Regiernngsbesnch im Kreis Tanberbischofsheim

and Bachen
Vier Mitglieder der Landesregierung von Baden -

Württemberg werden am kommenden Dienstag
die Landkreise Buchen und Tauberbischofsheim
besuchen .
Die Bevölkerung des Landkreises Buchen

hat , vor allem durch die Aufnahme von Hei¬
matvertriebenen , in den Jahren nach dem
Kriege um 42,6 Prozent zugenommen . Dadurch
hat der Landkreis mit seinen 82 Gemeinden ,
dlren Bevölkerung früher fast ausschließlich
von der Landwirtschaft lebte , einen völligen
Wandel der Struktur erfahren . Schon vor dem
zweiten Weltkriege pendelten Arbeitnehmer
aus dem wirtschaftlich armen Hinterland in
die Industriezentren von Mannheim , Stutt¬
gart und Pforzheim , da der Kreis auch damals
nicht imstande war , seine Arbeiter selbst in
Industrie und Gewerbe unterzubringen . Heute
ist die Pendelbewegung vor allem innerhalb
des Kreisgebietes sehr stark . Aus rein land¬
wirtschaftlichen Gemeinden fahren viele Ar¬
beiter Tag für Tag in die sogenannten Auf¬
baugemeinden und Ortschaften , in denen
Industrie angesiedelt worden ist . Gerade diese
Aufbaugemeinden bilden jedoch ein besonde¬
res Problem des Kreises Buchen , weil sie
stark verschuldet sind . Sie sind weder in der
Lage , ansiedlungswilligen Firmen finanzielle
Erleichterungen irgendwelcher Art zu gewäh¬
ren noch können sie Kredite mit normalen
Zinsen und Amortisationssätzen tragen . Aus
diesem Grunde wird von der Kreisverwaltung
immer wieder eine großzügige finanzielle
Unterstützung der Aufbaugemeinden befür¬
wortet , damit für die Errichtung von Betrie¬
ben im badischen Hinterland ein Anreiz ge¬
schaffen werden könne .

Die verkehrstechnischen Verhältnisse und
die wasserwirtschaftliche Lage des Kreises
lassen nur die Ansiedlung ganz bestimmter
Industriezweige zu . Nur 23 von 82 Gemeinden
des Kreises haben Bahnanschluß . 39 andere
werden von Omnibuslinien berührt .

Durch den „Bartunek -Plan “
, der die Bin¬

nenumsiedlung von Vertriebenen aus den
wirtschaftlich armen Gebieten in die Indu¬
striezentren Mannheim und Pforzheim vor¬

sieht , sind bereits über 100 Familien aus dem
Kreis Buchen umgesiedelt worden . Allerdings
werden in dieser Aktion nur Facharbeiter und
erwerbsfähige Menschen umgesiedelt , wäh¬
rend Alte , Kranke und andere Erwerbs¬
unfähige weiterhin im Kreis bleiben . Die
Kreisbehörden streben vor allem an , daß die
Wirtschaft gefördert werde und daß man sich
erst in zweiter Linie mit der Umsiedlung der
Heimatvertriebenen in andere Gebiete des
Landes beschäftige

Ähnlich liegen die Verhältnisse im Land -
Kreis Tauberbischofsheim . Auch hier bestrei¬
ten 44 Prozent der Bevölkerung ihren Unter¬
halt durch landwirtschaftliche Arbeit . Mit der
Aufnahme von rund 23 000 Heimatvertriebe¬
nen ist der Landkreis übervölkert . Es feh¬
len Wohnungen und vor allem Arbeitsplätze .
Hier können nur Land und Bund helfen .

Ein weiteres Problem bildet der schlechte
Zustand der Kreisstraßen (etwa 185 km ) und
die Abgeschlossenheit des Main -Tauber - Ge¬
bietes , die mit ein Grund für die schlechten
Aussichten einer Industrialisierung sind . Auch
die Energieversorgung läßt viel zu wünschen
übrig . Zur Zeit wird der Bau einer Ferngas¬
leitung von Würzburg über Wertheim , Tau¬
berbischofsheim und Lauda nach Bad Mer¬
gentheim erwogen . Ob der Bau zustande¬
kommt , hängt davon ab , inwieweit die daran
beteiligten Gemeinden den Ausbau der ört¬
lichen Gasnetze finanzieren können .

Vor ein besonderes Problem wurde der
Landkreis Tauberbischofheim noch durch die
Beschlagnahme des Reinhardshofs für die US-
Besatzungsmacht gestellt . In diesem Gebäude¬
komplex waren zahlreiche Betriebe und Hei¬
matvertriebene untergebracht , für die mar
neue Arbeitsstätten und Unterkunft schaffer
muß .

Sorgen , Nöte , Wünsche und Hoffnungen
werden den Mitgliedern der Regierung be:
ihrem Besuch in dem landschaftlich reizvoller
badischen Frankenland präsentiert werden
Die Bevölkerung hofft , daß diesem Land , da :
im Volksmund „Badisch -Sibirien “ heißt , ge¬
holfen wird .

den Verlust zum Teil durch die Versicherung
hätte decken können .

Was ist „Nationale Souveränität “?
Konstanz (swk ) . „Wissen Sie , was .Na¬

tionale Souveränität “ bedeutet ? “
, fragte das

Institut für Demoskopie einen maßgerechten
Bevölkerungs -Querschnitt von 2000 Personen
im Bundesgebiet und in Westberlin . Über die
Hälfte (53 v . H .) sagte „Nein “ Zwei Fünftel
(40 v . H .) wußten Bescheid . Die übrigen 7
v . H . gaben Definitionen wie : „Bedeutet Einig¬keit “

, „Wenn dem Staat alles gehört “, „Wenn
alle Völker miteinander gut sind “

, „Ein Aus¬
drude der Nazis “

, „Wenn ich ein Deutsch« :
bin , habe ich deutsche Souveränität “

, „Man
benimmt sich anständig gegenüber Auslän¬
dern “

, „Bündnis mit dejn Westen “ , .Nationa¬
ler Sozialismus “

, „Den Befehlen gehorchen “.
29 v . H . der Personen mit Volksschulbildung ,aber 83 v . H . der Befragten mit Oberschul¬
bildung erwiesen sich als ausreichend infor¬
miert .

Marabu am Bodenseeufer
Kreuzlingen (lsw ) . Einen seltenen Gast

konnte dieser Tage eine Schweizer Bodensee¬
gemeinde begrüßen . Aus dem Züricher Zoo
war ein Marabu entflogen und alle Versuche ,ihn einzufangen , blieben vergeblich , bis et
am Bodensee auftauchte . Hier machte eine
Knabenklasse mit ihrem Lehrer auf den Vo¬
gel Jagd . Im hohen Uferschilf gelang es, den
Marabu im Netz zu fangen .

j4«s tylachbarlärtßtent
Adenauer und Donnelly eingeladen

Tübingen (lsw ) . Der Allgemeine Stu¬
dentenausschuß der Universität Tübingen hat
Bundeskanzler Dr . Adenauer , den Hochkom¬
missar Donnelly , Ministerpräsident Dr . Maier
and Staatssekretär Hallstein eingeladen , im
Wintersemester 1952/53 Vorträge vor der Stu¬
dentenschaft zu halten . Alle Eingeladenen ha¬
ben grundsätzlich zugesagt .

Durch ein Häckselmesser getötet
Tübingen (lsw ) . Auf einem Hofgut in

der Nähe von Tübingen wurde beim Eia-
;chalten eines Gebläsehäckslers das Stück
?ines Messers herausgeschleudert . Es traf
?inen 25jährigen Landarbeiter am Kopf so
schwer , daß der Mann am nächsten Tag starb .

Feuer in einem Textilgroßlager
Ravensburg (lsw ) . In einemiRavens -

ourger Textilgroßlager brach ein Brand aus ,
der Waren im Wert von etwa 100 000 DM ver¬
nichtete oder beschädigte . Die Brandursache
st noch nicht bekannt .

Ausweisung aller Kommunisten verlangt
Stuttgart (lsw) . Die Ausweisung aller

Kommunisten aus Westdeutschland in das so¬
wjetische Besatzungsgebiet wurde in Stutt¬
gart von der Jahreshauptversammlung des
baden -württembergischen Verbandes der Ver¬
triebenen aus der Sowjetzone und Berlin ver¬
langt . Der Verband ist der Meinung , daß
Kommunisten , die die sowjetische Gewalt¬
herrschaft auch in Westdeutschland einführea
wollen , in der Bundesrepublik nicht geduldet
werden dürfen . Die Vertriebenen aus der So¬
wjetzone verlangten ferner die soziale Gleich¬
stellung der Sowjetzonenflüchtlinge mit de»

S Heimatvertriebenen . Zum ersten Vorsitzende »' des Verbandes wurde Dr . Diedrich Preißer
gewählt , zweiter Vorsitzender wurde Willi¬
bald La -bude .

Diebesbande beging 30 Einbrüche
Stuttgart (lsw ) . Die Polizei konnte drei

Männer im Alter zwischen 21 und 39 Jahren
festnehmen , denen insgesamt 30 Einbruch -
diebstähle nachgewiesen werden konnten . Die
Täter , die zusammen in Ludwigsburg -Eglos¬
heim wohnten , drangen vor allem in Ban¬
hütten , Kantinen und Lagerräume ein und
stahlen dort Arbeitskleidung , Installations¬
material und Werkzeuge .

JlOAAAN VON JO BRENDEL
Copyright by Dr . Paul Herzog . Tübingen
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(4 . Fortsetzung )
Ein jovialer älterer Herr im dunklen Pelz¬

mantel , sein neugieriges blondes Töchterchen
an der Hand , winkt lächelnd den Musikanten
zu . Zwei lodenbewehrte Sportjünglinge grin¬
sen über den Paukenschläger , der immer
einen Vierteltakt zu spät einsetzt . Zwei
stupsnäsige Skihasen fangen mitten auf dem
Bahnsteig an zu tanzen .

Cornelia Larsen steht mutterseelenallein
vor der Türe des einzigen l .-Klasse -Abteils ,
dem sie soeben entstiegen ist , flankiert von
ihren beiden hellgelben Schweinslederkoffern .

Großer Gott !, denkt sie . Welch ein Betrieb !
Und so etwas nennt Eckhart eine ruhige
Winterfrische !

Hoffentlich holt man sie auch ab . Sonst
wird sie sich niemals zurechtfinden in dieser
endlosen weißen Wüste . Bei Gott , lieber am
Gare du Nord in Paris ankommen , in Lon¬
dons Charipg -Cross , am Bahnhof Friedrich¬
straße . . . Hallo Gepäckträger !

Wie ein Rudel hungriger . Wölfe stürzt sich
die Hoteldienerschaft auf den einzigen übrig¬
gebliebenen , anscheinend noch völlig un¬
schlüssigen Gast

„Zur Post , gnädige Frau ! Bestes Hotel am
Platze ! — Zur Alpenrose !, fließend warmes
Wasser , aller Komfort ! — Zur schönen Aus¬
sicht Herrliche Lage , dicht am Fuße des
Gletschers !“

„Danke , danke !“ wehrt Cornelia Larsen
zögernd ab . „ Ich glaube , ich werde schon
erwartet . Man holt mich ab , soviel ich weiß .“

Des dicken Dolderers Feldhermblicke haben
das seltsame Schauspiel auf dem Bahnsteig

inzwischen erspäht . Kein Zweifel , das ist sie ,
das muß sie sein , die Erwartete !

Donnerwetter ! So totschick hat man sie
sich eigentlich gar nicht .vorgestellt . Pelz¬
mantel . Schweinslederkoffer , 1 .-Klasse -Abteil !

Stenotypistin stand doch damals unter der
Vers -Einsendung . Grundgütiger Firnschnee ,
wenn so schon die Tipmädel in Berlin aus¬
schauen , was muß das für eine Stadt sein !

Jetzt reißt Dolderer gebieterisch den Takt¬
stock hoch . Mit einem Schlag bricht die Mu¬
sik ab .

Dolderer hebt das Megaphon an die schnauz -
bartbewehrten Lippen . Und in die tiefe Stelle
hinein dröhnt nun seine weittragende Baß¬
stimme :

„St . Waiden grüßt seinen Ehrengast Cornelia
Lucas ! Es dankt für ihr Erscheinen !“

Die Larsen steht zur Salzsäule erstarrt .
Ein eisiger Schrecken rinnt ihr durch die
Glieder .

Ist das die Diskretion , die Eckhart ihr ver¬
sprochen hat ? Ist das ihr wohlgehütetes
Inkognito ? Ist sie dafür in die stille Berg¬
einsamkeit gefahren , um hier gleich in aller
Oeffentlichkeit begrüßt zu werden ?

Ein ohrenbetäubender Tusch . Die Bläser
blasen , daß ihnen bald die Kragen platzen .
Der Paukenschläger haut auf sein Kalbfell ,
daß er schier springt . Und des dicken Dolderers
Taktstock tobt sich in wilden Spiralen aus .

Benommen , erschlagen von so viel naiver
Fröhlichkeit und dem entsetzlichen Lärm
wankt Cornelia Larsen durch die Sperre . Läßt
sich, halb willenlos schon , in den Schlitten
heben .

Der schwere , riesige Tannenkranz , den die
rotbäckige Resi ihr zu Füßen legt , wirkt wie
ein Alpdruck .

Aber dann ziehen die Rösser an . Die Schellen
beginnen lustig zu klingeln . Das enge Tal
weitet sich und gibt den Blick frei auf die
unendliche Weite der schneebedeckten Täler
und Höhen .

Langsam breitet sich ein beglücktes Lächeln
über Cornelias müde Züge . Sollen sie halt in
Gottes Namen ihre Freude haben , die guten
St . Waldener . Schön ist es hier doch , wunder¬
schön . .

' Eine Stunde später steht Cornelia hinter den
winzigen Fenstern ihres kleinen Zimmers im
„Alpblick “ und schaut in die weiße Wunder¬
welt hinaus .

Vom Dach hängen riesige Eiszapfen . Die
Tannen vor dem Haus sind dick gepolstert mit
blitzendem Schnee . Endlos schwingt sich
drüben die Kette der weißen Berge und
drunten liegen , wie aus einer Spielzeug¬
schachtel herausgekramt , die kleinen Häuser
von St . Waiden .

Die große Larsen ist plötzlich ein kleines
Mädchen geworden . Sie kommt sich vor , als
sei sie aus einem Käfig entwischt und endlich
wieder ihr eigener Herr . Ganz auf sich selbst
angewiesen , ohne den Schwarm der Verehrer
und Freunde , die so dekorativ wirken und auf
die Dauer so entsetzlich ermüdend sind .

Und dabei liegen nur ein paar kurze Stunden
Fahrt zwischen der höllischen Hitze der Ate¬
liers und der klaren , wonnigen Schneeluft der
Berge . Zwischen der jagenden hastenden
Großstadt und der tiefen , beruhigenden Stille
der weiten weißen Wälder . . .

Cornelia Larsen geht daran , ihre Koffer
auszupacken . Sie hat Mühe , alles unterzu¬
bringen in den alten , engen Schränken .

Eigentlich hat sie sich das Hotel etwas ele¬
ganter , moderner vorgestellt , das Eckhart ihr
ausgesucht hatte . Aber nun ist sie schrecklich
glücklich , daß alles so ist . So viel einfacher ,
ungezwungener , bequemer .

Nein , hier wird es keinen Fünf -Uhr -Tee
geben und keinen mondänen Nachmittags¬
cocktail . Hier braucht man sich nicht drei - ,
viermal am Tage umzuziehen und zu reprä¬
sentieren und langweilige Konversation zu
machen .

Welch ein Glück , daß sie das schlichte
Dirndlkleid doch noch eingepackt hat . Es steht
ihr , es steht ihr sogar ausgezeichnet , wie sie
im Spiegel feststellt . Es macht sie etwas voller
vielleicht , aber um Jahre jünger .

Sie wird künftig nur noch Dirndl tragen .
Jawohl , eine Dirndlmode wird sie in Berlin
einführen ! Ach was , Berlin ! Was geht Berlin
sie jetzt an . . .?

Neugierig und ein klein wenig befangen
klettert Cornelia Larsen die steile Treppe

hinunter zur Gaststube . Sie wählt sich einen
Platz in einer holzverkleideten Ecke und ist
heilfroh , daß eigentlich keiner der anderen
Gäste groß von ihr Notiz nimmt .

Nur der riesige Neufundländer kommt
langsam und majestätisch herangetappt . Läßt
sich willig kraulen . Legt sich ihr zu Füßen .

Auf dem Tisch liegt ein vergilbtes , abge¬
griffenes Heft . Cornelia schlägt es auf . Lä¬
chelnd begreift sie , das Hüttenbuch ! Wie
nett , wie unzeremoniell .

Ferdi Obermeier , München . . . , Gerdi
Kirchhuber , Verkäuferin , Regensburg . . „
Heiner Berger , stud . rer . pol . , Karlsruhe . . .
liest sie.

Vorsichtig , noch etwas unsicher , setzt sie
ihren Namen darunter . Cornelia Lucas , Ste¬
notypistin , Berlin . Das klingt doch eigentlich
recht gut und paßt auf alle Fälle viel besser
in diese Umgebung .

Wie entsetzlich , wenn sie jetzt hätte
schreiben müssen : Cornelia Larsen , Film¬
schauspielerin . . . ! Nein , Eckharts Rat mit
dem Pseudonym war doch gut .

* * *

Als zwei Stunden später Hannes Heglund
von seinem Stübchen herunterkommt , sitzt
der Toni gedankenvoll in seiner Stammecke
und schmaucht sein Pfeifchen . Das Gästebuch
liegt vor ihm .

„A feins Ding , das Maderl aus Berlin !“, sagt
der Toni und deutet auf die letzte , aufge¬
schlagene Seite . „A blitzsaubers Madel sag i
dir !“

Heglund tut einen gelangweilten Blick in
das abgegriffene Heft . Aber plötzlich wird
er blaß Sein Herz schlägt wie rasend .

Cornelia Lucas , Stenotypistin , Berlin . . . liest
er . Die Zeilen verschwimmen ihm vor den
Augen . Aber nein , es ist kein Traum , es ist
Tatsache , da steht es schwarz auf weiß : Cor¬
nelia Lucas , Stenotypistin , Berlin . . .

„Was hast denn ?“
, fragt der Toni . „Brauchst

an Enzian ?“
Heglund schüttelt stumm den Kopf . Er

braucht keinen Enzian . Er braucht nur Ruhe .
Ruhe und Ueberlegung braucht er jetzt .

(Fortsetzung folgt )
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Sonntag, 30. November 1952
SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK

Radio Stuttgart 522 m — 575 kHz
KW 49.75 m - 6030 kHz

_ EL _

10.30 Ballettmusik
11 .00 Prof . Dr . Spranger :

„Was heißt .Liberalismus *?"
12.00 Schöne Stimmen
13 .00 Leichte Kost
13 .30 „Der Dom zu Speyer " , eine

Hörfolge v . Friedr . Burschell
14 . 10 Chorgesang
15 -00 Nachmittagskonzert
17 .00 „Merlette “ , Hörsp . v . Frangois

10 . 15 Schulfunk :
Singend von Burg zu Burg

11 .00 Alte deutsche Meister
12 .00 Musik am Mittag
15 -00 Schulfunk : Dr . Niggemeyer

erzählt von Indonesien
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Konzertstunde (Franck ,
17.40 Bergweihnacht
18.00 Kurz und gut

18-00 Wenn die Geigen leis * er¬
klingen

18 .30 „De Adventu Domini “. Der
Advent in Musik und Wort

20 .05 Konzert des Rundfunk -Sym -
phonieorchest . (Strauß , Gla -
zounow , Mendelssohn -
Bartholdy )

22. 15 Wir spielen , Sie tanzen
0.05 Mitternachtsmelodie

19 .05 Musik am Abend
20.05 „Wenn ’s draußen wieder

schneit . . .“
21 .00 Musik Uber die Grenzen

Eine musikalische Sendung
zwischen Genf und Stuttgart

22.20 „Motorische Musik “
23.00 Vom Hundertsten ins Tau¬

sendste
23-35 Südfunk -Tanzorchester

GlelcbblelbeDde Sendongen
Nadir 5 30 (W) . S 00 (W). 7 00 (W)

7 55 , 9 00 (W). 12 30. 18 30 (W).
19 30 . 22 00. 0 00

Sddwestdeutscbe Helmatpost : 6 40
17 40 (W)

Andacht : 5 59 (W) . 103 <W) , 8.« (So )
Landfunk : 5.20 (W) . 0 00 (So). 11.45

(Dl . Ml . Do . Sa )
Frauenfunk : 8 .00 (W) . 14.00 (Do ) .

10 .50 (Di ) , 18.35 (Fr )
Suchmeldungen : 0 .45 (W)

Kulturumscbau ! 11.40 (Mo , Fr )
Echo aus Baden : 12.45 (W).
Sport : 14 00 (Sa ). 18 30 (Do ) . 19.08

(So). 2145 (Sa . So )
Zeitgeschehen : 14 15 (Sa ). 1949

(Mo—Fr )
Kinderfunk : 14.30 (So . Mi) . 15.30

(Mo . Fr )
Wirtschaft : 19.45 (Mo- FT), 18 30 (Ml)
Bücher : 16 45 (Mo . Do , Fr ) 21 .00 (Di )
Mensch und Arbeit : 18.30 (Mo . Di .

Fr . Sa )

Montag, 1. Dezember 1952

Donnerstag, 4.
10. 15 Schulfunk : Gemeinschafts¬

kunde
11 .00 Opemmelodien
12.00 Musik am Mittag
15-30 Zigeunermusik ■( '
16.00 Konzertstunde
17 . 10 Unterhaltungsmusik
17 .40 Klopferstag
18.00 Rundf .-Unterh .-Orchester
20.05 „Viel Glück , wir machen alle

Dezember 1952
mit !“ Die gr . Südfunklotterie

21 .30 „Vom Mayer zum Tressler —
von Stuttgart nach Wien . .
Erinnnerungen eines Burg¬
schauspielers

22.20 Neue deutsche Lieder
(Karlsruher Kammerchor )

23. 10 Tschaikowsky : 4 . Symphonie
f-moll (Wiener Phllharmon .)

0. 10 Unterhaltungsmusik

Freitag, 5. Dezember 1952
8. 15 Melodien am Morgen

11.00 Kleines Konzert
12 .00 Musik am Mittag

(Karlsruher Unterh .-Orchest .)
15 .00 Schulfunk :

Einer wollte der Staat sein
16.00 Nachmittagkonzert
17.00 Melodien von Stolz
18 . 15 Alfred Scholz u . s. Ensemble
19 .05 Herrmann Mostar :

Im Namen d . Gesetzes ; anschL
Kurt Kiermeir am Klavier

20-05 Rundf .-Symph .-Orchester
(Werke von Mozart zum 161 .
Todestag des Meisters )

20.45 Filmprisma
21 .00 Paris und seine Stars
21 .30 Die Sprache als Wissensdiaft
22.20 Tanzmusik
23. 15 Carnegie Hall -Conzert

Dienstag, 2. Dezember 1952 Mittwoch, 3. Dezember 1952 Samstag, 6. Dezember 1952
8 . 15 Melodien am Morgen' 10 -15 Schulfunk : Dr . Niggemeyer

erzählt von Indonesien
10.45 «Gut gelaunt "

fröhlicher Melodienreigen
11 .15 Mozart : Streichquartett C-dur
12.00 Musik am Mittag
15 -00 Schulfunk : Musikgeschichte :

Die Zeit v . Haydn u . Mozart' 45 .30 Das Heinz -Lucas -Sextett

16 .00 Nachmittagskonzert (Rundf .-
Symphonieorchester )

17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee
17 .40 Burg Breuberg i . Odenwald
18 .00 Klänge der Heimat
20.05 Buntes Filmmagazin
21 . 15 Opernkonzert
22 -20 Tanzmusik
23 -15 Rundf .-Unterh .-Orchester

0.05 Unterhaltungsmusik

10 . 15 Schulfunk : Musikgeschichte :
Die Zeit v . Haydn u . Mozart

10-45 «Die Hochzeitreise “
von Per Hallström

11 . 15 Musik aus Skandinavien
12 .00 Musik am Mittag
14 . 15 Unterhaltungsmusik
15 .00 Schulfunk : Gemeinschafts¬

kunde
16 .00 Nelson Algren

(Schriftstellerporträt )
16 -15 Unterhaltsame Weisen
17-15 Hausmusik (Schubert )
17-40 Der pfälzische Wilhelm Teil
18 -00 Südfuijk -Tanzorchester
20-05 Meister ihres Fachs
20-45 Kampf gegen den Tod
22.20 Nette Erinnerungen
23-10 Konzertante Tanzmusik

0-05 Unterhaltungsmusik

10-45 Unterhaltungsmusik
12 .00 Musik am Mittag
15 -00 Fröhliches Schaumschlagen
15-40 «Die musikalische Kitschpost¬

karte " , Plauderei über Schla¬
gertexte u . Schlagermelodien

16 -00 «Auf los geht ’s los !“
17-10 «Viel Glück , wir machen alle

mit !“
17 .40 Nikolaus , komm heut ’ in un¬

ser Haus
18 .00 Bekannte .Solisten
19 .05 «Was bringt der Nikolaus ?"

(Funkkinder und Gutnacht¬
lied -Onkel )

20 -05 Opernreigen
21 -15 Mendelssohn -Bartholdy :

Violinkonzert e-moll
22-45 Musikalische Nachtausgabe

0.05 Das Nachtkonzert

Sonntag, 30. November 1952
8 .30 Christliche Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

40 -30 Prof . K . Bräuer : Probleme
der modernen Steuerpolitik

11 -00 Gr . Unterhaltungs -Orchester
12.00 Tüb . : Wilh . Schüssen liest
13 . 10 Mittags -Konzert
14. 00 H . Schwitzke : «Der Posaunist "
14. 15 Loewe , Mendelssohn -Bar -

tholdy

15.30 Froh und heiter !
16 .30 «Speicher in der Eifel grüßt

Speicher/Appenzell "
17.00 Was Euch gefällt !
19.20 Deutsche Adventslieder
20 .00 Das Südwestfunk -Orchester
21 .35 Rolf -Hans Müller -Trio
23 . 10 Fröhlicher Ausklang !
0 . 10 Tanz - u . Unterh .-Musik
1. 15 Musik bis in die Früh !

Montag, 1. Dezember 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag !
12. 45 Zur Mittagsstunde
13-30 Alte und neue Schallplatten
14.30 Schulfunk : Krankenkasse
15 -15 Am Montag fängt d . Woche an
16 -30 Kammermusik (Purcell )
17-00 Juliana von Stockhausen ,

die badische Erzählerin
17.40 Freiburg : Badische Erzähler :

Desir6 Lutz ; Mainz : Heinrich

A . Hof mann : Mainzer Musiker
18 .30 Musik zum Feierabend
20 .00 Chorgesang
20 .50 Das Kl . Unterhaltungs -Orche¬

ster des SWF
21 .40 Kleine Melodie
22 .30 „Das große Netz "
23 .00 Gans leis ’ erklingt Musik . . .

0. 15 Tanz - u . Unterhaltungsmusik
1.45 Musik bis in die Früh !

SUDWESTFUNK
Rheinsender 295 no — Reutlingen 195 m
Baden -Baden und Freiburg — 363 m

Glelcbblelbeode Sendungen
Sendebeginn : 6 .00 (W) . 7 00 (So )
Nachr : 6 .00 (W) . 7 .00. 8 00 , 8 . 10

(W) , 9 -30 (W) , 1245 , 17 30 fW) .
18 . 10 (W ). 19 -40 . 22 .00 . 0-00

Sport : 6.00 (Mo ) . 17.30 (W) . 18.20
(Mo ) . 18.30 (So ) . 19.30 (Mi ) . 22.13
(Sa ) . 22 20 (So )

Andacht : 6 .50 (W) , 8 .30. 9.15 (So )
Gymnastik : 7 .10 (W)
Frauenfunk : 7 .20 (Di . Do . Sa ) , 9.00

(Mo , Mi . FD

Eigenprogramme ler Studios : 0.10
11.30 (W) . 12.00 (So ) . 17 40 rW) .
19.00 (So)

Franz Sprachunterr .: 14 20 (Mo- Fn
Bücher : 14 20 (Sa ) . 18 45 (Ml)
Kinderfunk . 14 80 (Do ) , 15 00 ;Soj
Jugendf : 14.30 (Dl . Sa ) . 18.20 (DO )
Wissenschaft : 15 00 (Do ) . 17 00 rMl) .

23 00 (SO )
Zeltfunk : 19.00 (Mo-Fr ) , 19.15 (Sa ) .

9.40 (So)

Donnerstag» 4. Dezember 1952
12 . 15 Melodien von Lincke
13. 15 Musik nach Tisch
15 . 15 Heimische Künstler musizier .
16 .00 Orchester Cedric Dumont
16 .30 Emerson — der Philosoph der

Alleinheit und Harmonie
16.45 Ravel : Sonatine , Valses

nobles et sentimentales
18 .30 Musik zum Feierabend
20 .00 Das Prisma (Boyce , Bach ,

Rossini -Respighi )
21 .00 »Ich eröffne das kommende

Jahrhundert “ , Hörfolge um
Emile Zola v . Hz . Schöffler

22 .30 Kleines Unterhaltungs¬
orchester des SWF

23.00 Erzählung um Siegmund
Freud von Bruno Goetz

23-15 Für Kenner und Liebhaber
(Möhler . Adnan -Saygun )

Freitag, 5. Dezember 1952
12 . 15 Gr . Unterh .-Orchest . d . SWF
13.30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk : Lope de Vega
15-15 Grieg : „Sigurd Jorsalfar “,

Delibes : Ballettmusik aus
„CoppSlia “

16-15 Wilhelm Schlegel
16-30 Rimsky -Korsakoff : Das Meer
17-00 „O du stille Zeit “
17-40 Tübingen : Erzählungen von

Arnim Peez ; „Das Kosmo -
tron , eine Maschine für 3
Milliarden Volt "

18 .30 Musik zum Feierabend
20 .00 Operettenklänge
21 .00 Donaueschinger Musiktage :

Konzert der Chapelle de
Bourgogne , Brüssel

23-00 Instrumental -Variet6
23 .30 Sweet -Musik — made in USA

Dienstag, 2. Dezember 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag ! 16 .45 Heimische Künstler musizier .
12 . 15 Melodien von Franz Reinl 17 .40 Freiburg : Schoeck : Nocturno

und Willi Czernik 18 .30 Musik zum Feierabend
13 . 15 Musik nach Tisch 20 .00 Orch . Kurt Edelhagen
15 -00 Schulfunk : Sagen vom 20 -30 Hörspiel : „Die Vögel " von

Schwarzwald und Bodensee Bruno E . Werner
15 . 15 Gr . Unterhaltungsorchester 21 .30 Musikal . Zwischenspiel
15-45 „Adolf von Menzel 22 -30 Henze , Engelmann , Kiebe

und Schlesien “ (Südwestfunk -Orchester )
16.00 Orchester -Konzert 23 .30 Jazz 1952 !

Mittwoch, 3. Dezember 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag ! 17 .40 Tüb . : Advent in Oberschwa -
12 . 15 Kl . Unterh .-Orchest . d . SWF ben ; Mainz : Deutsche Volks -
13 .30 Musik nach Tisch und Adventslieder
14-30 Schulfunk : „Die Untertunne - 18 -30 Musik zum Feierabend

lung des Ärmelkanals “ 20-00 Unterhaltungsmusik
15 . 15 „Vorweihnacht " 21 .00 Strawinsky : „Die Geschichte
15 .45 „Klingende Wochenschau “ vom Soldaten "

Suite von Fischer (Gr . Unter - 22-30 „Heimerans Familienalbum "
17 .00 Kleine Melodie 23-00 Orchester Kurt Edelhagen
17 -10 Synthetische Sprache 23-30 Tanzmusik z . Tagesausklang

Samstag, 6. Dezember 1952
8-40 Bach : Partita für Cembalo
9 .00 Schulfunk : Lope de Vega

11 .00 Froher Klang am Vormittag
12 . 15 Unterhaltungs -Konzert
13 . 15 Bunter Schallplattenteller
15 .00 Opern -Konzert
16.00 Die Reportage : „Der Ruhr¬

schnellweg "
16 .30 „Gestatten Sie : Südwest¬

funk !" Horst und Horst be¬

suchen unsere Hörer
18 .00 Mainz : Musik und Dichtung

des Mittelalters
18-30 Musik zum Feierabend
20-00 „Von Haus zu Haus “ , Eine

Nikolaus -Sendung für große
Leute von Hans Hellhoff

21 .00 „Von Lied zu Lied “ . 20 Jahre
Bielefelder Kinderchor

22 -30 Der SWF bittet zum Tanz

Sonntag , 30. November 1952
11 .00 Volksmusik (BR )
12.00 Sang und Klang (NW )
13.00 Vertraute Weisen (HR )
14 .30 Alte G ’schichten (BR )
15 .00 Was ihr wollt (NW )
15 .00 Meister ihres Faches (HR )
15 .45 Mach dir ’s bequem (HR )
16 .30 Unterm Adventskranz (HR )
16.30 Wenn es dunkelt (NW )
18 -00 Haydn : Symph . 104 (NW )

18-10 Was ihr wollt (HR )
20 .00 Abendkonzert (NW )
20 .00 Macht hoch die Tür (HR )
21 .15 „Gestatten , mein Name

ist Cox “ , Kriminalserie (NW )
21 .35 Operettenmelodien (HR )
22 . 15 V . Melodie zu Melodie (NW )
22 .30 Juan Llossas spielt (HR )
23 .00 Und nun wird getanzt (NW )
23 00 Im bunten Wechsel (HR )

Montag, 1. Dezember 1952
12 .00 Orchester Hagestedt (NW ) 17 .45 Rhythmus der Welt (NW )
12 -00 Fränk . Landesorchester (BR ) 20 -00 Der bunte Teller (BR )
13 -00 Stündchen nach Tisch (HR ) 20 -00 „Vater braucht eine
14 .20 Streichorchest . Schanze (BR ) Frau " (HR )
15 .50 Brahms (NW ) 20 -00 Symphoniekonzert (NW )
16 -00 Bach : Brandenburgische 21 -00 Musik für dich (HR )

Konzerte (HR ) 22 . 10 „Gestatten , mein Name
16 .20 Musikal . Miniaturen (NW ) ist Cox " (NW )
16 .40 Melodische Rhythmen (NW ) 22 .20 Musik aus Frankreich (HR )
17 -00 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 -40 Nachtprogramm (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) 375,00 m KW “ 48.70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) *■ 505,80 m KW * 49,00 m
Nordwestd Rundfunk (NW) • 309.00 m KW — 41 . 15 m

Glelcbblelbeode Sendongen
Bayerischer Rundfunk

Nachrichten : 6 .00 (W) , 6.45 (S) , 7.00
(W) , 800 (W ) . 9 00 (SO). 1300
19-45 . 22 .15. 0.00

Sport : 1315 (Sa ) . 18.00 (SO), 18.15
(Ml ) . 19 35 Sa ) , 19 55. 22 25 (So)

Zeltfunk : 18.00 (W)
Volksmusik u Landfunk : 11 15 fW)

Hessischer Rundfunk
Sport : 6 .45 (Sa ), 13.00 (Mi) . 13.40

Nachrichten : 8.30 (W) . 7.00 (So ) .
8.00 (W) , 12 45 17 45 fW ). 19.35.
22.00. 0 00

Haus . Hof und Garten : 12.30
NWDR

Nachrichten ; 5 00 cW) . 6 .00 (W ) .
7 00 . 8 00 (W ). 8 55 (W) 9 00 (So)
13 00 . 17 00 (W) , 19 00 . 21 45. 0 00

Landfunk : 7 40 (So ) . 12 30 (W)
Frauenfunk : 6 10 (Sa ) . 6 45 (Mo

bis Fr )
19.19 (SO) . 21.55(Sa ) . 17.00 (SO) . 19 .35 (SO) . 22 10 Sport : 17 15 (So ) ,

Donnerstag, 4 . Dezember 1952
12-00 Fränk . Landesorchester (BR ) 20 -00 „Die Chaconne “ , (NW )
13 .00 Stündchen nach Tisch (HR ) 20 -00 Lieblingsmelodien (HR )
13 .25 Hans Bund spielt (NW ) 20 -00 Symphoniekonzert (BR )
14 -25 Orchester Melachrino (BR ) 21 -00 „Ödipus Rex "
15 .50 Tanzmusik (NW ) von Strawinsky (HR )
16 -00 Musik und Mode (HR ) 21 .05 Abendkonzert (NW )
16 .00 V . Melodie zu Melodie (BR ) 22 . 10 „Mein Name ist Cox " (NW )
17-00 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 -50 Tanzmusik (HR )
17 -45 Soeben erschienen (NW ) 23 -15 Musikalisches Nacht -
19-30 Kleine Abendmusik (NW ) Programm (NW )

Freitag, 5. Dezember 1952
13-00 Stündchen nach Tisch (HR ) 19 -03 Fränk . Landesorchester (BR )
13-15 Musikal . Dessert (BR ) 20 .00 Opernkonzert (NW)
14-20 Musikal . Kleinigkeiten (BR ) 20 .00 Melodie und Rhythmus (BR )
15-50 Nachmittagskonzert (NW ) 20 .00 Haydn : Streichquartett (HR )
16-00 Klaviermusik (HR ) 20 .30 Kassel (Hörbild ) (HR )
16-00 Opernkonzert (BR ) 22 . 10 „Mein Name ist Cox “ (NW )
17-00 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 -20 Beethoven : Streich -
17-20 Blinde Künstler musi - quartett (HR )

zieren (BR ) 23 -05 Rhythmische Klänge (HR )
17 .45 Jetzt ist Feierabend (NW ) 23 -30 Blues (HR )

Dienstag , 2, Dezember 1952 Mittwoch, 3. Dezember 1952 Samstag, 6 . Dezember 1952
13-00 Stündchen nach Tisch (HR )
13 -15 Orchester Mihalowic (BR )
13 -25 Operettenmelodien (NW )
14 -20 „Fränkische Käuze “ (BR )
16 -00 Orchesterkonzert (P ° '
16 -00 Klaviermusik (HR )
16 . 10 Beethoven (NW )
17 .00 Unterhaltungskonzert (HR )
17 .20 Kleine Teemusik (BR )
17 .45 Nach der Arbeit (NW )

19.03 Tanzorchtrster
19.30 Tanzmusik
20 .00 Wien 1952
20 .00 Soeben erschienen
21 -00 Orchester Hermann
21 -00 Die bunte Folge
22 -10 „Mein Name ist Cox “
22-20 Das Abendstudio
22-40 Jazzklub
23 30 Orchester Kurt Wege

(BR )
(NW )
(NW )
(HR )

(NW )
(HR )

(NW )
(HR )

(NW )
cNW)

12 .00 Orchester Hagestedt (NW ) 17 .00 Unterhaltungskonzert (HR ) 12 .00 Frohes Wochenend (NW ) 17.00 Tanztee (HR )
12 .00 Olle Kamellen , neue 17 .20 Musik aus d . Barockzeit (BR ) 13.00 Stündchen nach Tisch (HR ) 18 .00 Bitte schön (NW )

Schlager (BR ) 20 .00 Symphoniekonzert (HR ) 13 .25 Leichte Mischung (NW ) 20 -00 Pariser Rhapsodie (NW )
13 . 10 Melodien von Scholz (HR ) 20 .00 „Axel an d . Himmelstür " , 14 -00 Froh und heiter (NW ) 20 -00 Operettenmelodien (HRJ
13-15 Wendlinger -Schrammeln (BR ) musikal . Lustspiel (NW ) 14 .30 Das deutsche Lied (HR ) 21 -30 Konzertante Tanzmusik (HR )
13 .25 Melodien v . Joh . Strauß (NW ) 22 . 10 „Mein Name ist Cox " (NW ) 15 -00 Laßt uns froh und 22 -10 „Mein Name ist Cox " (NW )
14-20 Virtuose Klaviermusik (HR ) 22 .40 Haydn : Streichquartett (NW ) munter sein (NW ) 22 .40 Mozart : Smph . a-dur (NW )
15 .50 Filmmusik (NW ) 22 .55 Serenadenmusik (NW ) 15 -05 Klingende Funkpost (BR ) 23 .00 Mitternachtscocktail (HR )
16. 15 Nette Kleinigkeiten (HR ) 23 .05 B + B (HR ) 16.00 Bunter Nachmittag (NW ) 23 -05 Tanzmusik (NW )
16-20 Klaviermusik (Reger ) (NW ) 23 -30 Orgelmusik (NW ) 16 .00 Zu Gast in . . . (HR ) 23 .30 Adrian u Alexander ' NW )

„Leuchtende Menschen " haben 50 Väter
-„Homunculus“ aus der Retorte — Bei den Geburtshelfern der gläsernen Gesundheitsapostel

Nur 45 cm mißt der Zwerg mit der durch¬
sichtigen Epidermis, aber wenn er seinen
Vätern auch kaum bis zu den Knien reicht —
er besitzt Format. Mehr noch : er ist eine
wissenschaftliche Kapazität, der David ge¬
wissermaßen unter seinesgleichen , auf fast
allen Kontinenten zu Hause und mit einem
komplizierten Innenleben ausgestattet. Sein
Name: „Homunculus“ oder „das künstliche
Menschlein “ Sein Geburtsort: Köln .

ln Köln -Merheim nämlich hat das Deut¬
sche Gesundheitsmuseum seinen Sitz , das
eigentlich gar kein Museum ist, sondern vie¬
les andere zugleich : eine große wissenschaft¬
liche und künstlerische Werkstatt, eine Akade¬
mie, eine gemeinnützige Werbezentrale und
„Briefkasten“-Auskunftei für alle , die eine
Frage zur Gesundheitserziehung auf dem Her¬
zen haben. Dienstbarer Geist Nr 1 aber dieser
Gesundheitserziehung ist unser leuchtender
„Homunculus“ . Er wurde als Unterrichts¬
modell auf vielseitigen Wunsch in jahrelan¬
ger Vorarbeit konstruiert und soll künftig so¬
gar serienweise ans Licht dieser Welt beför¬
dert werden. Seine „Haut“ besteht aus Plexi¬
glas und macht alle inneren Organe sichtbar.
Die rechte Körperhälfte zeigt die Muskulatur,
die linke das Skelett. „Homunculus “ steht
breitbeinig auf einem runden Sockel mit drei
weißen Schaltknöpfen. Je naehdem , auf wel¬
chen man drückt, läßt „Homunculus“ eine le¬
benswichtige Partie seines inneren Ich leuch¬
ten : Kopf und Hals, die Brustorgane oder den
Bauch mit allem anatomischen Zubehör . Im
übrigen ist er eine käufliche Kreatur , Fest¬
preis: DM 200 . —.

Neben ihm , dem Liliputaner unter den glä¬
sernen Menschen , gibt es als weitere Vertre¬
ter dieser Spezies deutscher Wertarbeit noch
den Normaltyp beiderlei Geschlechts und, in
einem einzigen Exemplar, einen 3,60 m gro¬
ßen „Giganten“

, ein wahres Wunder der Aus¬
stellungstechnik.

Die vom Deutschen Gesundheitsmuseum in
Lebensgröße geschaffenen „LeuchtendenMen¬
schen“ haben ihrem Schrumpfgenossen „Ho¬
munculus“ nicht nur ein wesentlich verfeiner¬
tes Innenleben, sondern auch eine für Ex¬
portzwecke vielseitige Sprachbegabung vor¬
aus . Auch sie bestehen, innen wie außen, aus
Plexiglas. Durch kleine elektrische Birnen
werden ihre inneren Organe beleuchtet, wäh¬
rend zugleich aus dem Hintergrund ein Sprech¬
band ihr Interieur erläutert . Während die Ge¬
stalt des „Adam“ nach dem freien Schöpfer¬
willen seiner vielen Väter entstand , wurden
die Ebenmaße „Evas“ nach dem Modell einer
25jährigen „Unbekannten“ proportioniert, (ip)

Die „Sprache “ der Tiere
Auch die Tiere sprechen. Freilich ist es

keine Sprache in unserem Sinne, mit der sie
sich verständigen. Es ist eine Lautsprache,
wie sie auch der Säugling benützt , um da¬
mit seinen Hunger oder sein Mißfallen zu
äußern. Der Wiener Wissenschaftler Prof. Lo¬
renz , den der SWF -Reporter Dieter Mennin -
ger im „Max -Planck-Institut für Verhaltens¬
forschung bei Tieren“ in Buldern (Westfalen)
besuchte , wurde mit einer großen umgehäng¬
ten Futtertasche angetrofien. „Das ist der
Schlüssel zur Sprache meiner Tiere“

, erklärte

er lachend , „denn sie sprechen nur mit mir,
weil ich Elternstelle an ihnen vertrete “ .

Graugänse, Eichhörnchen , Hühner, ein Reh¬
kitz und Wasservögel brachte der Reporter
vor das Mikrofon , um zu zeigen , welche Liebe
und welche Sorgfalt dazu gehören, Tiere zu
Mitarbeitern des Menschen zu machen . Die
Erkenntnisse, die in Buldern gewonnen wer¬
den , dienen als Grundlage für den Ausbau
der Tierpsychologie , die wiederum von Be¬
deutung ist für das Verhalten der Kreatur
gegenüber dem Menschen und seinen Absich-

Das dritte Hörspielbuch des Süddeutschen
Rundfunks ist, wiederum bei der Europäi¬
schen Verlagsanstalt in Frankfurt am Main,
erschienen. Es ist die neue Jahresbilanz der
wesentlichen Hörspiel-Premieren des Stutt¬
garter Senders. Das Hörspielgedruckt, schwarz
auf weiß zu lesen wie die Dramen, die ja für
die Bühne geschrieben sind, das heißt nicht
mehr urd nicht weniger als die Legitimierung
des Hörspiels auch als literarisches Kunst¬
werk.

Die Auswahl der sechs Werke, die in die¬
sem neuen Band vereinigt wurden, scheint
davon mitbestimmt zu sein , das Hörspiel als
kritischen Spiegel der Zeit und als poetischen
Spiegel der zeitlosen Problematik des Mensch¬
lichen zeigen zu wollen — kurz : die Eben¬
bürtigkeit zu Drama und Roman als gültige
Aussage zu dokumentieren. Das Buch enthält
Günther Eichs Ballade vom vertauschten und
verwechselbaren Dasein („Die Andere und
ich“) . die tiefsinnigeReportageChristiSn Bock?

ten . Bei einem Gang mit dem Aufnahmegerät
durch den Versuchsgarten konnten zum Bei¬
spiel wichtige Laute aus der Tagessprache
junger Graugänse eingefangen werden Sorg¬
fältige Hörer der SWF-Sendung am 4. De¬
zember um 21 .40 Uhr werden danach in der
Lage sein , zu verstehen, ob ein Gänserich
seinem Gefährten zuruft : „Ich bin da, bist
Du auch da ?“ oder aber ob er meint : „Komm
mir nach , zu Fuß“ Wenn das Tier nämlich
einen fliegenden Begleiter wünscht, gebraucht
es andere Laute.

mit angedeuteten Schicksalen von heute, be¬
titelt : „Nachtgespräche“ , und das Stück Er-
win Wickerts zum Thema des Gnadentodes
bei unheilbarer Krankheit mit seinem et¬
hischen Nein zu der menschlichsten Frage:
„Darfst du die Stunde rufen? “ So heißt auch
dieses Werk , das mit dem ersten Deutschen
Hörspielpreis, gestiftet vom Verband der
Kriegsblinden, ausgezeichnet wurde. Weiter¬
hin liest man in diesem Band gern — und
von neuem erschüttert — Fred von Hörschel¬
manns tragisches Spiel aus dem einstigen Ge¬
neralgouvernement nach, „Die verschlossene
Tür“ , und man bewundert von neuem die zu¬
gleich klinische und ergreifende Geschichte
Otto Heinrich Kühners, wie sich eine Exe¬
kution auf alle Beteiligten auswirkt ( „Die
Ubungspatrone“ ) . Der Band schließt mit der
Wiedergabe eines Stückes von Heinz Huber.
..12 Uhr 2 Minuten 14 Sekunden“

, dem Ver¬
buch der Bestandsaufnahme eines einziger

’genblicks .

Funkdichtung als Literatur
Das dritte Hörspielbuch des Süddeutschen Rundfunks ist erschienen



Freitag , den 28 . November 1952'^Seimat»0lad )n (t)ten
'flits 3er z3lii3l î Hllngen
Die Verkaufssonntage vor Weihnachten

Das Arbeitsministerium hat für die Durch¬
führung der Verkaufssonntage vor Weihnach¬ten und des Ladenschlusses am 24. Dezember
1952 folgende Weisung gegeben:Der Geschäftsverkehr ist am 2 . Advent fürdie Dauer von vier Stunden freizugeben inoffenen Verkaufsstellen und im ambulantenHandel mit Ausnahme des Lebensmittel¬einzelhandels, der Lebensmittel-Abteilungender Kaufhäuser , der Bäckereien und Metzge¬reien und am 3 . und 4 . Advent für die Dauervon vier Stunden in allen offenen Verkaufs¬stellen und im ambulanten Handel.Die Genehmigung ist auf diejenigen Be¬triebe zu beschränken, welche am 27. Dezem¬ber ganztägig schließen . Ausgenommen davonbleiben der Lebensmitteleinzelhandel, die Bäk-kereien und Metzgereien. Die Lebensmittel¬

abteilungen der Kaufhäuser sind an diesem
Tage geschlossen zu halten .

Die Ladenöffnungszeiten sind im einzelnendurch die zuständigen Behörden zu bestim¬men. Die beim Ladenschluß anwesenden Kun¬den dürfen noch bedient werden.Der Ladenschluß für offene Verkaufsstel¬len und der Verkaufsschluß im ambulantenHandel ist für den Heiligen Abend wie folgtfestzulegen : allgemeiner Ladenschluß 14 Uhr,Lebensmittelgeschäfte 15 Uhr, Verkauf vonWeihnachtsbäumen 17 Uhr

Aus dem Gemeinderat
der Stadt Ettlingen

Als Nachfolger für den aus dem Gemeinde¬rat ausgeschiedenen DGB -Kreisausschuß-
Geschäftsführer Alfred G ö s e r , der beruflichnach ' Mosbach versetzt wurde , verpflichteteder Bürgermeister den nächsten Ersatzmann
aus der Wahlvorschlagsliste der CDU, Herrn
Franz Metzger , wohnhaft in Ettlingen,Lauergasse 8 ; dieser ist damit für die Rest¬
zeit bis Dezember 1953 Mitglied des Gfimein-
derats der Stadt Ettlingen.

Mehrere Grundstücksankäufe werden be¬
schlossen. Die Zurückverlegung der Bauflucht
auf der Ostseite des Hellbergweges um zwei
Meter nach Osten wird befürwortet und dem
Landratsamt empfohlen, diese geringfügige
Änderung gegenüber dem am 31 . 10 . 1950
festgelegten Bebauungsplan zu genehmigen.Der vom Stadtbauamt aufgestellte Bebauungs¬
plan für die Kolpingsstraße und das Gelände
östlich davon wird gutgeheißen . Das Planfest¬
stellungsverfahren , bei dem auch die Pläneim Geschäftszimmer des Stadtbauamts auf¬
gelegt werden , ist durchzuführen .

Die Strompreise für die Ubungsabende undbei Sportveranstaltungen der Sportvereineerfahren vom Verrechnungsabschnitt Novem¬
ber 1952 an eine einheitliche Regelung.

Die Brennholzausgabe für die Bevölkerungim Winter 1952/53 wird nach den Empfeh¬
lungen der Brennholzkommission festgelegt.Hiernach erhalten zunächst die Familien mit
den Buchstaben R—Z , soweit diese im letzten
Hiebsjahr nicht versorgt werden konnten ,Brennholz zugeteilt . Entsprechende Aufrufe
zur Abholung der Loszettel erfolgen zur ge¬
gebenen Zeit.

Auf dem Gelände des ehemaligen Ritter¬
gartens werden eine Transfbrmatorenstation ,die bei dem gestiegenen Stromverbrauch in
dieser Gegend eine dringende Notwendigkeitist und im Anschluß daran eine öffentliche
Bedürfnisanstalt mit Zugängen von der
Markthalle und vom Ritterplatz aus errichtet .Mit den Bauarbeiten ist nach der baupolizei¬lichen Genehmigung alsbald zu beginnen.

Das Schleifen von Stammholz im Stadtwald
Ettlingen wird an ortsansässige Fuhrunter¬
nehmer vergeben und die Brennholzpreisewerden in Anlehnung an die staatlichen
Brennholzanschläge für den Bereich der Stadt
Ettlingen neu festgelegt.

Deutsche Jagdscheine für Amerikaner
Die Regierungen der Bundesländer Baden-

Württemberg, Hessen und Bayern werden
vom 1 . April 1953 an die Jagdscheine für
amerikanische Jäger ausstellen . Eine dies¬
bezügliche Regelung wurde vom Hauptquar¬
tier der US-Landstreitkräfte in Europa mit
den betreffenden Länderregierungen getrof¬
fen. Das neue Übereinkommen, das das Jagd¬
gesetz der Hochkommission ersetzt , legt außer¬
dem verringerte amerikanische Abschußquo¬ten für Hochwild in staatlichen Forsten fest,bestimmt die Entrichtung einer Abschluß¬
gebühr für von Amerikanern erlegtes Wild
an deutsche Behörden und sieht die Bildung
von gemischten deutsch-amerikanischen Aus¬
schüssen zur Klärung von Streitfragen vor.

Mehr Devisen für Wintersportreisen
Deutsche Touristen , die nach Wintersport¬

plätzen in der Schweiz reisen, können künftig
Devisen im Gegenwert von 800 DM erhalten .
Ein entsprechendes Übereinkommen ist in
Verhandlungen des gemischten Konsultativ-
Ausschusses für Fragen des deutsch-schwei¬
zerischen Reiseverkehrs erzielt worden. Bis¬
her war der Devisenhöchstbetrag für diesen
Zweck auf den Gegenwert von 500 DM fest¬
gesetzt. Gleichzeitig wurde eine Herabsetzung
der Altersgrenze für die halbe Devisenkopf¬
quote auf 12 Jahre vereinbart .

Fahrplanverdichtung an Sonntagen bei der
Albtalbahn

Ab Sonntag, den 30 . November verkehren
an Sonn- und Feiertagen die Züge

Karlsruhe Albtalbahn ab 9 .00 Uhr
Herrenalb an 10.08 Uhr

und in der Gegenrichtung
Herrenalb ab 16.40 Uhr
Karlsruhe Alhta'lhahn an 17 .49 TJhr

Alb-Hochwasser steigt
Seit zwei Tagen ist das Hochwasser der Alb

im Steigen, so daß die Wehre hochgezogen
wurden . Bei stark ansteigenden Temperaturen
kommt es immer wieder zu Regenfällen, so
daß im Straßenbild der Regenschirm und der
Anorak mit Kapuze stark zur Geltung
kommen.

Irdisches und Ueberirdisches verbunden
VHS -Vortrag von Dr. Schindler erläuterte den Sinn des farbigen Barock.— Folgerungen für Ettlingen —

Einen für unsere durch den Barode ge¬prägte Stadt bedeutsamen Vortrag hielt am
Donnerstag in der gutbesetzten Aula Dr. O.Schindler (Frarikenthal ) über das Thema
„Farbiger Barode“ . An Hand von etwa 70
eigenen Farbfotos zeigte der Kunsthistorikerden weltanschaulichen Sinn der Kunstschöp¬fungen im süddeutschen Raum aus der erstenHälfte des 18. Jahrhunderts . Vor allem in den
ibayrisch -cschwäbischen Landschaften südlichder Donau wirkte seit 1700 eine Künstler¬
generation , die in Kirchen und Klöstern etwas
Einmaliges schuf. Während der protestan¬tische Norden im Barode mehr die Musik
pflegte, war im katholischen “c^ den die Archi¬tektur der Ausdruck der religiösen Haltung .Bis etwa 1700 herrschte im Innern der Ba¬
rock-Kirchen die unbemalte Architektur vor,von da an aber wurden die Farben bestim¬mend für das Raumbild. Um die Architekturmit der Deckenmalerei zu verbinden , verwen¬deten die Künstler die Rocaille-Ornamentik ,also muschelförmige Stukkaturen . Außerdemnahmen sie durch großartige Lichtwirkungender Architektur alle Schwere.

Die süddeutsche Gegenreformation wolltedie Menschen möglichst nicht mit Gewalt,sondern mit Überzeugung für den katholi¬
schen Glauben zurückgewinnen. Deshalb er¬fanden vor allem die Brüder A s a m den
„Illusionismus“

, d . h . sie setzten die gebauteArchitektur durch gemalte Architektur nach

oben fort , holten dadurch den - Gotteshimmel
anschaulich auf die Erde heruftter und lenk¬
ten den menschlichen Blick aus dem Irdischen
ins Überirdische. Dieser Illusionismus ent-
räumlichte den Raum. Als Beispiele zeigteDr . Schindler vor allem die Asam-Schöpfun-
gen Weingarten und Weltenburg. Die Farbig¬keit greift auch auf die Architektur über . In
der hinter dem Altar hervorquellenden Licht¬
fülle erscheint St . Georg in Weltenburg an
der Grenze zwischen Wirklichem und Über¬
irdischem, also wie eine Vision . Herrliche
Aufnahmen von der Wieskirche in Bayernund von Birnau am Bodensee vervollständig¬ten diese Sinndeutung des farbigen Barock,für die VHS-Leiter Emig dem Redner herz¬
lich dankte . Wer diese Bilder sah, kann er¬
messen, was Ettlingen einst in der Asamschen
Schloßkapelle besaß . Die anerkennenswerte
Neugestaltung des Asam-Saals wird leiderdie Illusionswirkung nicht wiederherstellen ,die das Genie Asams einst in den hohen Kir¬
chenraum des Ettlinger Schlosses gebannthatte . Umso mehr hat Ettlingen die Verpflich¬
tung , bei der Pflege des gesamten Stadtbildesdie Bedeutung des Barocks zu achten, der Ir¬
disches und Überirdisches sichtbar zu verbin¬den suchte.

Die sinngemäße Fortsetzung dieses Licht-
hilder-Vortrags ist die festliche Barock-
Kammermusik des Melante-Trios am Sonn¬
tag abend im Rathaussaal.

Lockerung der Wohnraumbewirtschaftung
Eine Erwiderung zur Stellungnahme der Stadtverwaltung Ettlingen in Nr. ' 224 der EZ

Von einem Hausbesitzer wird uns ge¬schrieben:
Ich unterstelle als selbstverständlich , daß

es der Stadtverwaltung nur angenehm sein
könnte , wenn sie sich mit der Wohnraumbe¬
wirtschaftung nicht mehr zu befassen brauch¬
te .. Ich verstehe es jedoch nicht , daß man sich
zusätzlich Schwierigkeiten macht . Solche
Schwierigkeiten entstehen aber , wenn man
das bisher geübte Verfahren des Auswahl¬
rechtes einschränkt . Wenn man dem Vermie¬
ter — es sind dies ja nicht nur Hausbesitzer ,sondern auch Mieter, die Wohnraum abtreten
müssen — nur ein geringes Auswahlrecht
zugesteht, so ist doch die Folge die, daß dies
zu Unzuträglichkeiten führen muß . Wenn aber
von vornherein die dringlichsten Fälle , und
die kennt ja das Wohnungsamt, in einer
Dringlichkeitsliste zusammengefaßt werden
und diesen Wohnungssuchenden es möglich
gemacht wird , sich selbst nach Wohnraum
umzusehen, dann kann doch wohl mit Fugund Recht behauptet werden , daß dies die
gerechteste Behandlung dringender Woh¬
nungsfälle ist . Wenn man dies nicht einsieht ,dann beweist dies nur , daß man nicht gewilltist, gerade in den dringlichsten Fällen den
einfachsten Weg zu gehen, den Weg , der in
vielen Gemeinden des Bundesgebiets bereits
seit langem mit gutem Erfolg beschritten
wird , und zwar vielfach auch in Gemeinden
mit starker Belegung durch Vertriebene und
großer Zerstörung . Zahlreich sind auch die
Gemeinden, sowohl größere wie auch kleinere ,die ein Auswahlrecht unter drei und mehr
Wohnungssuchenden eingeführt haben und
dabei nur gute Erfahrungen machten. Daß
dabei auch Vertriebene nicht zu kurz kommen,
beweist eine Stellungnahme aus Niedersach-
sen , das stark mit Vertriebenen belegt ist und
der Nähe der Zonengrenze wegen ständig neue

Zugänge erhält . Auf einer Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft des Niedersächsischen
Städtebundes hat nämlich der Referent das
Auswahlrecht unter drei Bewerbern vorge¬
schlagen, wobei er darauf hinweis, daß er
diesen Vorschlag mache, obwohl er selbst
Vertriebener sei . Ein größeres Auswahlrecht
hat auch zur Folge, daß sich der Wohnungs¬suchende nun doch sagen muß , das Wohnungs¬amt hat sich meiner erinnert und bemüht sich
um mich . Dieser Gesichtspunkt ist , wie ausden verschiedensten Verlautbarungen von in
der WohnraumbewirtschaftungTätigen hervor¬
geht , nicht zu unterschätzen und würde viele
Angriffe auf die Wohnungsämter zunichte
machen. Der Einwand, daß es Fälle gebe, die
sich beim Auswahlrecht nicht erledigen lie¬
ßen, ist nicht stichhaltig, da selbst Zwang in
solchen Fällen nicht zu dem gewollten Ergeb¬nis führt , denn schließlich ist der Instanzen¬
zug noch beschreitbar . Dies zu vermeiden,sollte man sich aber angelegen sein lassen,kommt doch in der Regel nicht viel dabei
heraus .

Wohnungsangelegenheiten, die sich ihrerArt wegen nicht im normalen Verfahren er¬
ledigen lassen, sind m. E . dazu bestimmt,durch die Allgemeinheit erledigt zu werden.Und damit komme ich zu dem gleichen Er¬
gebnis wie der Herr Bürgermeister : Erstel¬
lung von Einfachstbauten. Es lohnt sich m . E .,¥%ich mit dieser Angelegenheit ernstlich zu
beschäftigen. Wenn die Stadt Gelände kosten¬frei hierfür zur Verfügung stellt und fürWasser und Licht sorgt, ist ihr Beitrag nichtzu unterschätzen . Mittel und Wege zur Ver¬
billigung solcherWohnstätten sind anderwärtsvielfach erprobt . Das Ziel, ausreichende
Wohnmöglichkeit auch für kinderreiche Fa¬milien zu schaffen, kann dann auch sein,billig zu wohnen und trotzdem manche An¬
nehmlichkeit zu haben.

Guter Besuch der D-Zug-Messe
Trotz schlechtem Wetter wurde die D-Zug-

Ausstellung „Für die Familie“ beim Albtal -
bahnhof Ettlingen-Stadt gestern sehr gut be¬
sucht. Auch heute vormittag setzte wieder
lebhafer Besuch ein , für den mit Plakaten am
Bahnhof und Omnibushalteplatz sowie mit
Lautsprecherwagen geworben wird . Wer die
Neuheiten-Ausstellung noch nicht gesehen hat ,kann dies noch bis heute abend 19 Uhr nach¬
holen. Gegen Abgabe des von der EZ beige¬
legten grünen Gutscheins ist der Eintrittspreis
ermäßigt .

•

Zeitungsstreik war sittenwidrig
Das Arbeitsgericht Karlsruhe bezeichnete

gestern den Ende des Monats Mai ausgerufe¬
nen Zeitungsstreik als rechts- und sittenwid¬
rig . Der Sozialrechtliche Landesverband hatte
dieses Urteil gegen den Deutschen Gewerk¬
schaftsbund erwirkt . In unserer morgigen
Ausgabe berichten wir ausführlich darüber .

Barackenbrand gelöscht
Gestern abend gegen 22 Uhr wurde die

Weckerlinie der Freiw . Feuerwehr alarmiert ,da aus bisher unbekannter Ursache in einer
Baracke neben dem früheren Klubheim des
Fußballvereins beim Gaswerk ein Brand aus¬
gebrochen war . Die in gewohnter Schnellig¬
keit eingetroffene Feuerwehr konnte die Ge¬
fahr schnell beseitigen.

Ein Motorradfahrer stieß mit seiner Bei¬
wagenmaschine gegen einen anhaltenden
Lastkraftwagen bei der Autobahneinfahrt .
Der Kradfahrer erhielt eine Wunde am Kopf.

Das Melante-Trio
spielt am Sonntag, 30 . November, 20 Uhr im
Rathaussaal festliche Kammermusik des Ba¬
rode. Der Eintrittspreis beträgt auf allen
Plätzen 1 .— DM.

Die Steuereinnahmen im Oktober
Das Gesamtaufkommen aus Steuern des Bun¬

des und der Länder betrug im Oktober im Bun¬
desgebiet rund 2,1 Milliarden DM , wie das Bun¬
desfinanzministerium im „Bulletin “ mitteilte.
Demgegenüber hatte der September als Voraus-
zahlüngsmonat für die Einkommen- und Kör¬
perschaftssteuer 2,87 Milliarden erbracht . Das
Lohnsteueraufkommen ist von 305 Millionen DM
im September auf 319 Millionen DM im Be¬
richtsmonat gestiegen . Die Umsatzsteuer er¬
brachte wegen des Vierteljahres -Zahlungster -
mins 759 Millionen DM . Die Zolleinnahmen stie¬
gen von 83 Millionen auf 102 Millionen DM an.Das Oktoberaufkommen bei der Tabaksteuer
entsprach mit 203 Millionen DM etwa dem Soll.Aus der Zuckersteuer kamen 38 Millionen undder Kaffeesteuer 48 Millionen DM ein . An den
Bund wurden im Oktober aus Einkommen- und
Körperschaftssteuereinnahmen der Länder 249
Millionen DM , einschließlich Berlin 262 Millionen
abgeführt .

Die Butter für den Weihnachtskuchen
Die Einfuhr - und Vorratsstelle für Fette wird

in dieser Woche die restlichen 1 400 Tonnen But¬ter, die sie noch auf Lager hat, auf den Markt
oringen . Damit sind, wie zuständige Kreise in
Bonn erklärten, die Reserven erschöpft . Ob die
Hausfrauen genügend Butter für ihre Weih¬
nachtskuchen zur Verfügung haben werden ,hänge von der Verwirklichung der geplanten
Butterimporte aus Dänemark und Neuseeland
ab . Insgesamt sollen 2 500 Tonnen eingeführtwerden . Die Lieferungen sollen in den nächsten
Tagen anlaufen .

UminecfrÄ
ASV Ettlingen. Am Samstag, den 29 . Nov„abends 19 Uhr findet im Gasthaus zum „Lö¬

wen“ eine Spielerversammlung statt . Der
Wichtigkeit wegen ist pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen Pflicht.

*

Der Filmabend der DAG
findet heute Freitag 20 Uhr im Gasthaus zum
„Engel“ statt .

*

Hausbesitz und Lastenausgleich
In der vergangenen Woche hatte der Haus¬

und Grundbesitzerverein Ettlingen die Ettlin¬

ger Hausbesitzer zu einer Versammlung ein¬
geladen , in der über den Lastenausgleich be¬
richtet wurde , soweit er den Haus- und
Grundbesitz angeht . Justizrat Rupp hatte es
übernommen , hierüber zu referieren . Er ver¬
stand es, an Hand zahlreicher Beispiele in
eingehender und leicht verständlicher Weise
aufzuzeigen, wie sich die Vermögens- und
Hypothekengewinnabgabe auf den Haus- und
Grundbesitz auswirkt . In der sich anschlie¬
ßenden regen Aussprache zeigte es sich, in
welcher Notlage sich der Hausbesitz befindet,da , abgesehen vom Lastenausgleich, dem
Hausbesitz ständig weitere Belastungen zuge¬mutet wird , ist es durchaus berechtigt an¬
zunehmen , daß die Absicht besteht , den Haus¬
besitz, dem zur Zeit die Rolle des unbezahl¬
ten Hausverwalters aufgezwungen ist, mitder Zeit zu enteignen . Sich hiergegen mit
allen zulässigen Mitteln zur Wehr zu setzenist verständlich , da es nicht angeht , Besitz alsstrafbar zu erklären . Ein demnächst stattfin¬
dende Versammlung wird sich mit der gegen¬wärtigen Lage des Hausbesitzes befassen.

„Silberweiße Bernina“
In Otto Eßler (Wien ) hatte der Touristen¬

verein „Die Naturfreunde “ Ettlingen zu sei¬
nem Lichtbildervortrag am Mittwochabend in
der Aula den richtigen Mann gefunden, der
mit seinen Bildern und in Worten das auszu¬
drücken verstand , was einem Tourist Her¬
zenswunsch ist . . Die Art , wie der Vortragendesein reiches Bergerleben wiederzugeben ver¬
mag . ist =elten . feinfühlig , mitreißend und
zur Nachdenklichkeit zwingend. Bezaubernd
sind die Aufnahmen in den Tälern von St.
Moritz und Pontresina und der Berggipfel der
Bernina . Nicht zu vergessen die Tiere der
Berge, der Steinböcke und Murmeltiere, die
dort eine besondere Pflege haben . Eindrucks¬
volle B’ ider von abgestürizten Bergsteigern,deren Abtransport und Gräber auf Bergfried¬
höfen geben den Beweis, daß die Berge im¬
mer wieder ihre Opfer fordern . Aber alle
diese Opfer werden vom Bergsteiger mit in
Kauf genommen, wenn sein Herz beim Gipfel¬blick über allem erhaben ist . Nicht allein die-
Herzen der hegpjs +erien Alpinisten aus der
zahlreichen Zuhörerschaft schlugen bei die¬
sem Lichtbildervortrag vernehmbar lauter ,sondern ein jeder , der auch nur etwas für
Naturschönheiten dieser majestätischen Berg¬welt übrig hatte , ließ sich willig in den Bann
einer großartigen Landschaft ziehen. So konn¬
ten die dankbaren Zuhörer am Schluß des
Vortrages von Vorstand Hch. Ruf noch ver¬
nehmen , daß der Touristenverein im Frühjahreinen weiteren Vortrag in Ettlingen bieten
wird .

Ortsgruppe Ettlingen
Letzte Antragsmöglichkeit für

Kriegereltern
Die Frist für die Antragstellung auf Eltern—

rente läuft am 31 . Dezember 1952 ab. Bis da¬
hin müssen alle Eltern und Großeltern, die
die Voraussetzung für den Bezug der Eltern—
rente erfüllen , ihren Versorgungsanspruch an¬
melden . Auf die eingehenden Ausführungenin Nr . 10 der „Fackel“ sei nochmals hinge¬wiesen . Zur Vermeidung von Irrtümem je¬doch betonen wir ausdrücklich, daß die Vor¬
aussetzungen des § 50 Abs. 1 und 2 BVG bis
zum Ablauf des 31 . 12. 1952 erfüllt sein müs¬
sen. Das bedeutet , daß auch bis zu diesem
Zeitpunkt die Bedürftigkeit bei den Krieger-eltem eingetreten sein muß.

Bedürftig im Sinne des Gesetzes ist , wer
körperlich oder geistig gebrechlich ist oder
als Mutter das 50 . und als Vater das 65. Le¬
bensjahr vollendet hat , und weder seinen Le¬
bensunterhalt selbst bestreiten kann noch
einen Unterhaltsanspruch gegenüber Personen
hat , die imstande sind, ausreichend für ihn
zu sorgen.

Die viefach geäußerte Meinung, daß bei der '
jetzigen Antragstellung eine künftige —nach
dem 31 . 12. 52 — eintretende Bedürftigkeitzu einer -Eltemrentengewährung führen
würde , ist unrichtig . Das BVG kennt keine
vorsorgliche Anmeldung eines -solchen künf¬
tigen Versorgungsanspruches.

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß
der VdK die Aufhebung der Ausschlußfrist
des § 59 für Kriegereltem , die den einzigenSohn oder die alle Söhne verloren haben , ge¬fordert hat .

Unsere nächste Sprechstunde ist am Sams¬
tag , 6 . Dezember, von 14—17 Uhr im Schloßin der Hilfsschule (siehe Wegweiser!) . H . S .

Beim Jubiläums -Tumen
des TV . 1847 e . V.

am Samstag abend in der Stadthalle wirken
nachstehende Turner der badischen Kunst¬
turnriege mit : K . Bohnenstengel, TV Bruch¬hausen , Meder, KTV 46 Karlsruhe , Freivogel,TV Dietlingen, Engler , Weinhold, Kindler , alle
TV 46 Heidelberg , Nutzenberger , TG Heidel¬
berg , Eiler , TG Mannheim.

Ferner wirken einige Mitglieder der Kreis-
Kunsttumriege mit Diese Aufstellung derMannschaft verspricht ein turnerisches Er¬
eignis für Ettlingen zu werden.

Programm
des Turnvereins 1847 Ettlingen

Samstag, 29 . Nov . 20 .15 Uhr in der
Stadthalle : Schauturnen mit der bad.Kunsttum liege und eigenen Abtei¬
lungen unter Mitwirkung des Hand¬
harmonika -Spielrings . Zur Jahnfeier
spricht Kreisvorsitzender Otto Land¬
häuser .

Sonntag , 30. Nov. 19 Uhr : Bankett in
der Stadthalle mit Totengedenkfeier,Ehrungen und Festrede von Kon¬
rektor Hugo Vetter . Mitwirkende:
Gesangverein Liedertafel und Hand-
harmonika -Spielring.
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us den ftlbgau -vfameinoen
Oberweier berietet

Generalversammlung der Ein- und Verkaufs-
genossenschaft

Oberweier . Die Mitglieder der Ein- und
Verkaufsgenossenschaft wurden vom 1 . Vor¬
stand Josef Speck auf den 22 . 11 . zur dies¬
jährigen Generalversammlung eingeladen. Der
Vorstand begrüßte die Erschienenen und gab
seiner besonderen Freude Ausdruck, auch
zwei Agenten vom Genossenschaftsverband,
Herr Schweiger und Herr Göbelbecher, be¬
grüßen zu dürfen . Der im Anschluß erstattete
Geschäftsbericht von Herrn Göbelbecher über
das Rechnungsjahr 1951 wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen, worauf
dann der bisherigen Verwaltung Entlastung
zuteil wurde . Die alte Verwaltung , die damit
ihres Amtes enthoben war , wurde von der
Versammlung einstimmig wiedergewählt . Im
Rechnungsjahr 1952 wurden Josef Speck als
1 . Vorstand , als Vorsitzender des Aufsichts¬
rats Josef Jörger , als Beisitzer Joh . Dantes II
und das Amt des Kassiers wird der alte Ver¬
walter Hermann Rübel wiederum überneh¬
men . Herr Schweizer vom Genossenschafts¬
verband hielt einen Vortrag über Düngemittel
und ihre Verwendung , der von den Mitglie¬
dern mit großem Interesse verfolgt wurde.

*

Rentenauszahlung
Die Auszahlungstage der Renten wurden

für diesen Monat wie folgt festgelegt : 1 . 12.
Invaliden - und Unfallrente . Die Auszahlungs¬
zeiten , jeweils von 9—10 Uhr , sind genau ein¬
zuhalten .

Luxemburgs künftiges Herrscherpaar
Leidvolle Jugend einer Prinzessin — Der

tüchtige Erbgroßherzog
Ein hartnäckiges Gericht, das vor zweiein¬

halb Jahren bereits zum erstenmal auftauchte
und mehrfach nachdrücklich dementierl
wurde, hat nun doch seine Bestätigung ge¬funden : Belgiens 25jährige Königstochter Jo¬
sephine Charlotte wird einmal an der Seite
des Erbgroßherzogs Johann den LuxemburgerThron besteigen. Ihre Verlobung hat in bei¬
den Benelux-Staaten große Freude ausgelöst.
Denn die Belgier haben nun die Gewißheit,daß ihre Lieblingsprinzessin , die ihrer so
tragisch ums Leben gekommenen Mutter
Astrid fast wie aus dem Gesicht geschnittenist, in der Nachbarschaft bleibt . Und die Lu¬
xemburger sind überzeugt , daß das Patenkind
ihrer jetzigen Großherzogin, das nun zugleich
ihre Schwiegertochter ist, ihrer geschätzten
Landesmutter weder an Charme noch an Ver¬
bundenheit mit der Bevölkerung nachstehen
wird.

Als sie nach einer vom Schicksal nicht ge¬rade reich bedachten Jugend im April 1949
zum ersten Mal aus dem Schweizer Exil nach
Belgien zurückkehrte , um ihrer Großmutter
Elisabeth, der Witwe des Königs Albert und
Tochter des bekannten Augenarztes HerzogKarl Theodor in Bayern, einen privaten Be¬
such zu machen, wurde diese erste Heimkehr
ein einziger Jubelzug für die Prinzessin und
für das Herrscherhaus . Die Ansprachen der
Bürgermeister gingen in den Ovationen der
Flamen und Wallonen unter , Tausende von
Händen mußte das junge Mädchen schütteln,das mit seiner einfachen, schlichten Art und
dem feingeschnittenen, trotz seiner Jugend
schon vom Leid gezeichneten Gesicht seinem
exüierten Vater Leopold und seinem Bruder
Baudouin den Rückweg nach Schloß Laeken
ebnete, wie es kein Aufruf irgendeiner Par¬
tei je vermocht hätte . Glücklich winkte sie
ihren Landsleuten zu , und die hinter ihr lie¬
genden schweren Jahre schienen vergessen.Nur dunkel erinnert sie sich noch an jene
unbeschwerte Zeit, als die mütterliche Kö¬
nigin Astrid mit ihrer Ältesten in den Brüs-

VOM
Am Samstag , 29. 11 . tritt der BSV zu sei¬

nem Rückkampf gegen denf BC Durmersheim
an . Der Rückkampf findet in der Festhalle
in Langensteinbach statt .

Der Vorkampf in Durmersheim zeigte, daß
der Gastgeber über eine gute Mannschaft ver¬
fügt . Es sei hier nur an Dreßner erinnert ,
der bei dem Kampf gegen Freiburg ein gutes
technisches Boxen gezeigt hat und es ausge¬
zeichnet versteht , seine harten und schnellen
Schläge anzubringen . Bei Ettlingen wird nach
langer Pause wieder Ludi Pfaad den Ring
betreten . Außerdem kämpfen Hugo Ruf und

Dieter Auer. Es darf bestimmt mit schönen
technischen Kämpfen gerechnet werden . Das
Langensteinbacher Publikum war von jeher
vom Boxsport begeistert und wird von der
Veranstaltung bestimmt mit dem besten Ein¬
druck nach Hause gehen . '

Alle Boxsportfreunde von Langensteinbach
und Umgebung sind zu dieser Veranstaltung
herzlichst eingeladen . Die Veranstaltung be¬
ginnt pünktlich um 20 Uhr . Kassenöffnung
19 Uhr. Fahrgelegenheit für Schlachtenbumm¬
ler ab Schloßplatz um 18 .15 Uhr . Fahrpreis
1 .— DM.

seler Park spazierte und sie dort mit Arbei¬
terkindern spielen und toben durfte wie je¬
des andere Kind auch . Erst sechs Jahre zählte
sie, als sie die Mutter verlor , nachdem ein
Jahr vorher ihr geliebter Großvater Albert
bei einer Bergtour tödlich abgestürzt war . Als
der zweite Weltkrieg ausbrach, stand sie noch
im Uoatten dieser Schicksalsschläge und war
für ein zwölfjähriges Mädchen imgewöhnlichernst . Ein Jahr später erlebte sie die Gefan¬
gennahme ihres Vaters und begleitete ihn in
die deutsche Haft und in das Schweizer Exil.
Damals vermählte sich ihr Vater zum zwei¬
ten Mal. Schon vor dieser Hochzeit jedoch
verband sie mit der Prinzessin Liliane innige
Freundschaft, und gerade die Geschwister
unter ihrer Führung waren es, die dem Vater
jene Frau zuführten , die später so sehr in den
Mittelpunkt der Politik um den vorübergehendverwaisten Thron von Schloß Laeken gerückt
wurde.

Schon in der Kindheit hatten sich die Wege
des Bräutigams und der Braut oft gekreuztDamals jedoch war die Prinzessin für den
sechseinhalb Jahre älteren Erbprinzen eben
nur ein kleines Mädchen, das ab und zu ein¬
mal seine Mutter besuchte. Der Krieg unter¬
brach aber die Verbindung, und ihre Wegetrennten sich . Denn Großherzogin Charlotte
war mit ihren Kindern und ihrem Prinzge¬mahl Felix von Bourbon-Parma , dem Bruder
der letzten österreichischen Kaiserin Zita, vor
den anrückenden deutschen Truppen aus
Schloß Berg ins Ausland geflüchtet. Der 31-
jährige Johann trat damals als Offizier bei
den feudalen Irish Guards ein und paßte sich
auch in seinem Äußeren weitgehend der bri¬
tischen Umgebung an. Noch heute trägt er
weiter Uniform, Offlziersstöckchen und Men -
jou-Bärtchen, wie damals,"als er mit den vor¬
gehenden Alliierten zusammen mit seinem
Vater als erster der Dynastie wieder luxem¬
burgischen Boden betrat . Wenn er einmal die
Thronfolge antritt , wird er der erste rein lu¬
xemburgische Großherzog sein, der nach dem
Ausscheiden Luxemburgs aus dem deutschen
Bund im Jahre 1866 den Thron der gegen¬
wärtigen Montan-Union-Hauptstadt besteigtEr ist ein korrekter , fast pedantischer Fürsi
und man sagt ihm nach, er habe alle Eigen¬
schaften, ein guter Ehemann und Landesvatei
zu werden. (ip

Die Gruft der kaiserlichen Herzen
'Geheimnisse der Loretto-Kapelle in Wien —

Seltsamste Totengedenkstätte der Welt
Man sieht es der alten Hofkirche der Augu¬

stiner in Wien nicht an , welche Merkwürdig¬
keiten sie in ihrem Inneren birgt . Seit dem
Tod des Kaisers Matthias , des Sohnes Maxi¬
milians II ., wurden in der Loretto-Kapelle die
Herzen vieler verstorbener Habsburger unter
Beachtung der Vorschriften des strengen spa¬
nischen Hofzeremoniells beigesetzt.

Zu nächtlicher Stunde bewegte sich von der
Burg ein aus Edelknaben, Offizieren, Lakaien
und Trabanten bestehender feierlicher Zug
beim gespenstischen Schein von Fackeln und
Windlichtern durch geheime Verbindungs¬
gänge zur Loretto-Kapelle. wo durch den
Obersthofmeister und Prior der Augustiner
ein bereits vorbereitetes Protokoll unterschrie¬
ben wurde. Die Geschichte der Silbergeschirremit den fürstlichen Herzen wurde durch ein
Schild mit eingraviertem Namen bestätigt.Erst Franz Joseph I . hat diesem seltsamen

Brauch in der zweiten Hälfte des vergange¬nen Jahrhunderts ein Ende bereitet .
Kaiser Matthias war der erste Herrscher,dessen Herz nach seinem Tode am 20. März

1619 der eigenartigen Sammlung einverleibt
wurde. Insgesamt umfaßt diese die Herzen
von 55 Kaisern , Königen, Herzogen und Erz¬
herzogen beiderlei Geschlechts , darunter Fer¬
dinand II ., Karl VI ., Leopold II . und Maria
Theresia. Als Napoleon im Oktober 1809 in
Begleitung seines Marschalls Duroc erschüt¬
tert vor dieser Sammlung stand , ahnte er
noch nicht, daß auch das Herz seines einzigen,zu dieser Stunde noch ungeborenen Sohnes,des Herzogs von Reichsstatt, ihr einst an¬
gehören würde. Auch die Gäste des Wiener
Kongresses 1814/15 aus ganz Europa erinnertedie Sammlung an die Vergänglichkeit alles
Irdischen.

Nach dem ersten Weltkrieg versuchte eine
Gruppe von Bonaparüsten , das Herz des Her¬
zogs von Reichsstatt aus der Wiener Hofkirche
zu rauben und im Flugzeug nach Frankreich
zu entführen . Es sollte dort neben dem Leich¬
nam seines großen Vaters im Invalidendom
zu Paris beigesetzt werden. Nur durch eine
monatelange, polizeiliche Bewachung der Wie¬
ner Hofkirche konnte verhindert werden, daß
man diesen Plan verwirklichte.

Im Winter 1943/44 wurde die Loretto-Ka¬
pelle gründlich renoviert . Dabei zeigte sich,daß von den kaiserlichen Herzen die meisten
trotz des beigegebenen Konservierungsmittels
längst zu Staub zerfallen sind, da die Silber¬
gefäße nicht alle luftdicht verlötet wurden.
Man hat sie nach sorgfältiger Reinigung pie¬tätvoll wieder an ihre alten Plätze ge¬stellt (ip)

Badisches Staatstheater
Opernhaus : Heute 20 Uhr Vorstellung

für die Kunstgemeinde Abt . B und be¬
schränkter Kartenverkauf : „Falstaff “

, Oper
von Verdi. Ende : 22 .45 Uhr.

Schauspielhaus : Heute 20 Uhr Vor¬
stellung für die Rundfunkvermittlung Abt.
A und beschränkter Kartenverkauf : „Ein
idealer Gatte“

, Schauspiel von Oskar Wilde.
Ende: 22 .15 Uhr.

Badisches Staatstheater
Im 3 . Sinfoniekonzert der Badischen Staats¬

kapelle am Montag, 7, Dez . gelangt unter der
musikalischen Leitung von Generalmusikdi¬
rektor Otto Matzerath das Klavierkonzert von
Walter Braunfels aus Anlaß des 70 . Geburts¬
tags des Komponisten zur Uraufführung . So¬
list ist Michaels Braunsfeld , der Sohn des
Komponisten.

lÄrztediensIwSonntaq
30. 11 . Dr . Bauer , Wilheirrstr . 21, Tel . 37492

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 29 11 .- 6 . 12 Schloß -Apotheke
Sonntag , 30 . 11 . Schloß -Apotheke

Tierärztl Sonntagsdienst
am 30 . 11 Dr. Zwickel , Schillerstr . 1 , Tel . 37651
Krankenwagen Tel. 37576

Utl
daß auch Steinholz- und
Holzzementböden mit
KIN E S SA - Holzbalsam
gepflegt werden? Dünnwie
Bohnerwachs aufgetragen ,
wachst, färbt und glänzt
er in einem Arbeitsgang
und ist oft naß wischbar .

KINE0A
HOLZBALSAM

Ettlg .: Badenia- Drog. Chemnitz
Langensteinb. : Drog. Brockstedt
Malsch : Otto Schäuble

Turnverein 1847 e . V. Ettlingen
t- 0

[ 105 Jahre Turnen j
Zum Jubiläumsturnen am Samstag, den 29 . Nov . 1952 ,abends 20 . 15 Uhr und zum Festbankett am Sonntag, den
30 . Nov. 1952 , abends 19.00 Uhr in der Stadthalle Ettlingen
laden wir die EinwohnerschaftEttlingens und Umgebung
herzl. ein . — Es wirken mit : Die Badische Kunstturnriege,der Männergesangverein „Liedertafel” Ettlingen sowie

der Handharmonika-Spielring Ettlingen.

Bettumrandungen

ETTLIN GfcN

CAPITOLFreitag bis Montag . Wo. 20 Uhr
Sa. 19.45 , 22 , So. 17 .30 , 20 Uhr

„ Wir werden das Kind schon schaukeln “
Ein Lustspiel mit dem Trio des Humors , Hans Moser —
allzu gestrenger Mathematikprofessor, Heinz Rühmann
in tausend Nöten, Theo Lingen stiftet in bewährter Weise

immer mehr Verwirrung.
Samstag 17.30 , Sonntag 15 Uhr

„ Ein Cowboy lebt gefährlich “

Sonntag vormittag 11 Uhr Matinee
„Symphonie einer Weltstadt “

(Berlin wie es war )

ULIFreitag bis Sonntag. Freilag 18. 15 u. 20 .30 Uhr
Samstag 19. 15 Uhr und Sonntag 16 u . 18. 15 Uhr

„ Der Etappenhase “
Eine Militärgroteskemit Günther Lüders, Leny Marenbach ,Erich Fiedler , Charl. Daudert, Ed . von Winterstein.
Samstag 17 Uhr, Sonntag 14 Uhr

„ Die Todesranch “
(Wildwestfilm)

Sa . 21 .30 , So . 20 .30, Montag 20 .30 , Dienstag 18. 15, 20 .30
„ Indische Rache “

Der Film aus „Tiger von Eschnapur” und „Ind . Grabmal ”
mit La Janna , Gustav Diessl , Frits v. Dongen, Theo Lingen

undje
Pachtverträge

sind wieder zu haben bei
Buchdruckerei A. Graf

{ 3is hänfen gefmftt |
Einige Zentner

Futterkartoffeln
zu kaufen ges . Kronenstrajje1

Inferate roeröen nicht nur gelcfen, man fprlcht
auch öaoon . Beim Einkauf berüchfichttgt man öle
Inferenten u. bezieht fleh auf öie EttlingerZeitung

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
1. Adventssonntag (30. November)

Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr und
abends 8 Uhr Adventsbeichte für die
Frauenwelt und die Jungfrauenkon¬
gregation . Ebenso abends 8 Uhr . ’/rf
Uhr für die Schwerhörigen. Abends
5 Uhr Rosenkranz.

Sonntag:
6 .30 Uhr Beichtgelegenheit
7 .00 Uhr Rorateamt vor ausges. Aller-

heiligsten u. Adventskommunion
der Frauen und Mütter und Jung¬
frauenkongregation

8 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Kin-
derpredigt u . Austeilung der hl.
Kommunion

9 .30 Uhr Predigt und Amt mit Aus¬
teilung der hl . Kommuion

11 .00 Uhr deutsche Singmesse m . Pred.
11 .45 Uhr Christenlehre für die Jung¬männer

2 .00 Uhr nachm, levitierte feierliche
Marienstunde aus Anlaß des 50-
jähr . Jubiläums der Jungfrauen¬
kongregation mit Festansprachedes Herrn Stadtpfarrers Markert .
Wir laden hierzu die ganze Pfarr¬
gemeinde herzlich ein.

Siedlung : 9 Uhr Singmesse m . Pred.
Wochengottesdienste: Jeden Tag 3 hl.

Messen um 6 .15, 7 und 8 Uhr . Mon¬
tag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die
Frauen und Mütter . Dienstag u. Frei¬
tag während der Adventszeit jeweils
um 7 Uhr Rorateamt vor ausgesetz¬tem Allerheiligsten , Mittwoch 5 .45 Uhr
Gemeinschaftsmesse für die männ¬
liche u . weibliche Pfarrjugend ., 7 Uhr
für die studierende Jugend und um
8 Uhr für die Pfarkinder aus dem
Osten. Jed . Abend 5 Uhr Rosenkranz.

Herz-Jesu -Freitag mit Amt um 7 Uhr
u . mit Beichtgelegenheit am Don¬
nerstag 5—7 Uhr und dem Sühne¬
gottesdienst um Vs8 wie gewöhnl.

Besondere Bemerkungen
1 . Am 1 Aventsonntag ist morgens um

7 Uhr Adventskommun , f d . Frauenwelt
u . zugl . Generalk . f. d . Jungfrauenkongr .

2 Das Rorateamt um 7 Uhr ist für den
f H . H Geistlichen Rat Albert selig und
f H . H Dekan Käst selig und die in den
50 Jahren f Mitglieder der Kongregation .

3 . Am Sonntag Na hmittag um 2 Uhr
ist aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
eine Marienstunde für die gesamte Piarrei ,
bei welcher der H H . Stadtpfarrer Markert
die Festansprache halten wird Die gesamte
Pfarrei ist herzlich eingeladen

4 . Da bereits in 3 l 2 Wochen Weihnachten
ist, so bitten wir die Pfarrangehörigen , schon
die 1 . Adventswochen zur Ablegung der
Adventsbeichte und zum Empfang der
Weihnachtskommube lützen zu wollen .

5 . An den Werktagen ist am Dienstag
und Freitag um 7 Uhr Roraleamt vor aus¬
gesetztem Allerheiligsten .

Gottesdienstordnung
vom 1 . — 6 . Dezember

Montag , 1 . , V. 7 Uhr 2 Leichenopfer Eugen
Schindler , 8 Uhr Wilhelm Beck.

Dienstag , 2 . , ’/<7 Uhr 2 . Leichenopfer Josefa
Roitsch 7 Uhr Rorateamt Pius Weis und
Eltern , 8 Uhr hl . Messe Anna Kölper.

Mittwoch , 3 ., 8 Uhr hl Messe Karl Diebold
und Paul Schnaible .

Donnerstag , 4 . , V* 7 Uhr hl . Messe Erhard
Widmann und Ehefrau , 8 Uhr hl. Messe
Heinrich Kritzer und Sohn Robert .

Freitag , 5 . , Uhr hl. Messe für die ver¬
lassensten Armen Seelen , 7 Uhr Rorate¬
amt Leopold Karle und Eltern , 8 Uhr hl.
Messe in den Anliegen des Antonius -
opierstockes .

Samstag , 6 ., l/< 7 Uhr hl. Messe Rudolf
Jäger und Ehefrau , 7 Uhr hl. Messe Josef
und Theresia Schindler .
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Neuendorf bei Phönix in Gefahr
Oie anderen Spitzenmannschaften der Oberliga

Südwest haben Platzvorteil
Vom Spitzentrio der südwestdeutschen Fuß¬

balloberliga ist am kommenden Sonntag nur
TuS Neuendorf gefährdet . Die an zweiter Stelle
relativ besser als Kaiserslautern liegenden
Koblenzer müssen zu Phönix Ludwigshafen , der
am Vorsonntag dem Tabellenführer eine aus¬
gezeichnete Partie lieferte . Ein Punktgewinn der
Ludwigshafener ist nicht ausgeschlossen , obwohl
Neuendorf nach der Papierform klarer Sieger
bleiben müßte . Der 1. FC Kaiserslautern und
der 1 . FC Saarbrücken stehen dagegen in ih¬
ren Heimspielen gegen Saar 05 bzw . VfR Kirn
vor neuen Punktgewinnen .

ln Hingen tretfen die Deiden Tabellenletzten
aufeinander . Die Gastgeber sind durch Spieler¬
ausfälle erneut stark geschwächt , da neben den
bei der Heimfahrt von Neunkirchen verunglück¬
ten Spielern Schwaab und Wolter nun auch noch
Torwart Beißmann bei einem Motorradunfall
erhebliche Verletzungen erlitten hat . Unter die¬
sen Umständen erscheint es fraglich , ob die Bin -
gener gegen die in diesem Jahr sehr schwache
Eintracht Trier ihrem einzigen Pluspunkt einen
weiteren hinzufügen können . Mainz 05 erwartet
Borussia Neunkirchen und hofft durch einen
Sieg seine Stellung im Mittelfeld erheblich ver¬
bessern zu können . Ein schwerer Gang steht
dem Tabellenvierten VfR Kaiserslautern nach
Pirmasens bevor , wo der wiedererstarkte FK
versuchen wird , sich weiter aus seiner bedroh¬
lichen Lage zu entfernen . Auch Wormatia
Worms wird es nicht leicht haben , in Engers zu
einem Erfolg zu kommen , zumal die Wormser
in letzter Zeit stark zurückgefallen sind . Der
Neuling FV Speyer erhofft sich gegen die in
diesem Jahr sehr starke Tura Ludwigshafen auf
eigenem Platz wenigstens den Gewinn eines
Punktes .

Es spielen : Phönix Ludwigshafen — TuS
Neuendorf , 1 . FC Kaiserslautern — Saar 05
Saarbrücken , 1 . FC Saarbrücken — VfR Kirn ,
Hassia Bingen — Eintracht Trier , Mainz 05 ge¬
gen Borussia Neunkirchen , FK Pirmasens gegen
VfR Kaiserslautern , FV Engers — Wormatia
Worms , FV Speyer — Tura Ludwigshafen .

Kirrlach Prüfstein für Daxlanden
Die Spiele der 1 . Amateurliga Nordbaden

Den nordbadischen Spitzenreiter FV Daxlanden ,
der drei Punkte vor seinen Verfolgern liegt , er¬
wartet am kommenden Sonntag in Kirrlach eine
schwere Prüfung . Ein Punktverlust der Daxlander ,
ja sogar eine Niederlage würde durchaus keine
Sensation bedeuten , denn auf eigenem Platz sind
die Kraichgaustädter nur sehr schwer zu bezwin¬
gen . Von den Verfolgern haben DSC (gegen Kirch -
heim ) und Friedrichsfeld (gegen Knielingen ) Platz¬
vorteil . Brötzingen und KSC Mühlburg -Phönix
müssen reisen . Die Aufgabe der Brötzinger beim
Tabellenletzten Rohrbach ist dabei wesentlich leich¬
ter zu lösen , als die der Karlsruher bei Viernheim .
Erfolge der Platzmannschaften sind auch bei den
Spielen Leimen — Käfertal und Schwetzingen ge¬
gen Birkenfeld zu erwarten .

Es spielen : DSC Heidelberg — SG Kirchheim (Sa ) ,
VfB Leimen — SC Käfertal , SV Schwetzingen ge¬
gen FC Birkenfeld , Germ . Friedrichsfeld — VfB
Knielingen , Amicitia Viernheim — KSC Mühlburg -
Phönix , TSG Rohrbach — Germ . Brötzingen , FC
Kirrlach — FV Daxlanden .

SPORT -NACHEICHTEN
Eintracht vor der Herbstmeisterschaft

Heimspiele der Spitzenmannschaften — VfB
Stuttgart und Offenbach nicht ungefährdet
In Süddeutschlands erster Liga dürfte der

Frankfurter Eintracht die Herbstmeisterschaft
kaum mehr zu entreißen sein . Mit einem Vor¬
sprung von vier Punkten steuern die Frank¬
furter diesem inoffiziellen Titel zu . Auch am
kommenden Sonntag sollten die Frankfurter zu
Hause gegen Schweinfurt ungeschlagen bleiben
und damit ihrem Ziel wieder einen Schritt näher
kommen . Beim VfB Stuttgart gastiert der 1 . FC
Nürnberg , der trotz seinem Punktverlust gegen
die Eintracht überzeugen konnte und selbst den
VfB zu Hause bedrohen kann . Auch die Offen¬
bacher Kickers haben in den Münchener „ Lö¬
wen “ einen Gegner , der ihnen nicht richtig
„ liegt “ . Trotzdem sollten der VfB und die Offen¬
bacher Kickers ihren Abstand zur Eintracht hal¬
ten können . Auch Mühlburg/Phönix tritt zu
Hause an und müßte durch einen Heimsieg über
den VfR Mannheim weiterhin im Vorderfeld
verbleiben .

Vom sechsten Tabellenplatz ab sind in der
süddeutschen ersten Liga praktisch alle Mann¬
schaften gefährdet , da den Tabellensechsten vom
Schlußlicht nur drei Punkte trennen . Bayern
München , ans Tabellenende abgerutscht , hat die
Stuttgarter Kickers zu Gast , die kaum um eine
Niederlage herumkommen dürften . Die Ulmer
„ Spatzen “ treffen auf den BC Augsburg . Beide
Mannschaften waren am letzten Sonntag sieg¬
reich . Als die Mannschaften zuletzt aufeinander -
trafen , behielten die Ulmer alle vier Punkte .
In Waldhof stehen sich mit den Platzherren und
dem FSV zwei Mannschaften gegenüber , die am
letzten Sonntag verloren haben . Waldhof ist zu
Hause noch ungeschlagen und mußte keinen
Punkt abgeben , so daß der FSV kaum erfolg¬
reich bestehen dürfte . Fürth empfängt zu Hause
die Viktoria Aschaffenburg und wird sich besser
wappnen müssen als im letzten Jahr . Damals
holten die Aschaffenburger drei Punkte von
Fürth .

Es spielen : VfB Stuttgart — 1 . FC Nürnberg ,
KSC Mühlburg/Phönix — VfR Mannheim ,
Bayern München — Stuttgarter Kicxers , BC
Augsburg — TSG Ulm 46 , SV Waldhof Mann¬
heim — FSV Frankfurt , Eintracht Frankfurt ge¬
gen Schweinfurth 05, Kickers Offenbach gegen
München 1860 (Sa ), SpVgg . Fürth — Vikt . Aschaf¬
fenburg .

Wieder ein Thronwechselin der 2. Liga?
Spitzenreiter Hessen Kassel vor einem

schweren Spiel in Straubing
In der zweiten süddeutschen Liga kann am

Sonntag die Tabellenführung abermals wechseln .
Der neue Spitzenreiter Hessen Kassel muß zu
einem schweren Auswärtsspiel nach Straubing ,
während Jahn Regensburg in den Genuß eines
Heimspiels gegen das Schlußlicht ASV Cham
kommt , das sicher gewonnen werden müßte .
Die Verfolger des Spitzenduos werden sich auch
weiterhin bemühen , nicht zu viel Boden zu ver¬
lieren . Der KFV sollte den Anschluß durch
einen sicheren Heimsiee über Schwaben Augs¬

burg behalten und auch der SSV Reutlingen
beim FC Singen für mindestens einen Punkt
gut sein . Wiesbadens Chancen , mit vorn zu blei¬
ben , sollten durch einen Heimsieg über Union
Böckingen gewahrt werden , während man
Bayern Hof in Neckarau nicht favorisieren kann .
Die Neckarauer haben durch ihren Auswärts¬
sieg in Darmstadt aufhorchen lassen und schei¬
nen sich nun endgültig gefunden zu haben . Bei
einem neuerlichen Sieg könnten sieh die Nek -
karauer weiterhin vom Tabellenende distan¬
zieren . Gefährlich in den Abstiegsstrudel können
Darmstadt 98 und der ASV Feudenheim gezo¬
gen werden , da kaum anzunehmen ist , daß sie
ihre schweren Auswärtsspiele in Bamberg und
beim Freiburger FC gewinnen . In Pforzheim
erwartet der „ Club “ seinen Nachbarrivalen ASV
Durlach . Sollte Pforzheim zu keiner großen
Form auflaufen, ' wird den Goldstädtern das
gleiche Schicksal beschieden sein , wie Darmstadt
und Feudenheim .

Es spielen : Karlsruher Fußballverein gegen
Schwaben Augsburg , 1 . FC Pforzheim — ASV
Durlach , VfL Neckarau — Bayern Hof , FC Sin¬
gen 04 — SSV Reutlingen , FC Freiburg gegen
ASV Feudenheim , SV Wiesbaden — Union Bök -
kingen , TSV Straubing — Hessen Kassel , Jahn
Regensburg — ASV Cham , FC Bamberg gegen
Darmstadt 98.

Ezzard Charles schlug Jimmy Bivins
Einen weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege

zu einem neuen Titelkampf um die Box -Welt -
meisterschaft aller Klassen kam Ex -Meister
Ezzard Charles in Chicago , als er den Weltrang -
listen -Zehnten Jimmy Bivins überzeugend nach
Punkten besiegte . Dies ist der dritte aufeinan¬
derfolgende Sieg des Ex -Meisters , der im ver¬
gangenen Jahr seinen Titel an Jersey Joe Wal -
cott verlor . Charles hofft jetzt auf einen neuen
Titelkampf gegen den gegenwärtigen Schwerge¬
wichtsweltmeister Rocky Marciano .

Länderkampf -Termine der Leichtathleten
Auf dem Kalender -Kongreß des Internationa¬

len Leichtathletik -Verbandes in Brüssel wurden
für die Länderkämpfe der deutschen Leicht¬
athleten im nächsten Jahr folgende Termine
festgelegt : 27 -/28. Juni : Italien — Deutschland in
Rom , 9 . August : Holland — Deutschland (Männer
und Frauen ) , in Trebeek Deutschland „ B“ gegen
Luxemburg , 15 ./16. August : Schweiz — Deutsch¬
land (Männer und Frauen ) in Basel , 5 ./6 . Sep¬
tember : Jugoslawien — Deutschland in Belgrad ,
5. September : Deutschland — Österreich — Ju¬
goslawien (Frauen ), 9 ./10. September : Griechen¬
land — Deutschland in Athen , 12./13. September :
Türkei — Deutschland in Istanbul . Es werden
außerdem zur Zeit noch Verhandlungen geführt ,
am 19./20 . September einen Länderkampf gegen
Finnland in Berlin oder Bremen auszutragen .

Die Deutsche Nordische Skimeisterschaft wird
in dieser Saison in Freudenstadt und Baiers -
bronn ausgetragen . Sie dauert vom 6 . bis zum
8 . Februar 1953. *

Der Handball in Baden
In der Gruppe Nord sind am Wochenende die -

beiden in der Spitzengruppe rangierenden Vereine
Ketsch und Leutershausen mit den am Tabellen «
ende liegenden Mannschaften von Waldhof und
Schwetzingen gepaart . In beiden Spielen ist nur
die Höhe der Ergebnisse eine offene Frage . Auch
der VfR Mannheim sollte sich gegen Weinheim
glatt behaupten . Rot muß sich in Hockenheim schon ,
von der besten Seite zeigen , wenn die Punkte
nicht in der Rennstadt bleiben sollen .

Das herausragende Spiel der Gruppe Mitte
steigt in Niederbühl , wo der Tabellenzweite KSC *
Mühlburg -Phönix seine Karte abgibt . Ein Punkt¬
verlust der Karlsruher erscheint durchaus möglich .
St . Leon sollte sich zu Hause gegen Gaggenau
sicher durchsetzen . Trotz Platzvorteil dürfte Kap¬
pelwindeck auch gegen Kronau einen Spielverlust “
kaum vermeiden können .

Um die Ringermeisterschaft in Nordbaden
Im Kampf um die nordbadische Ringermeister —

schaft dürfte es am kommenden Wochenende keine -
wesentlichen Überraschungen geben . Germania .
Karlsruhe steht im Kampf gegen Bruchsal ebenso
auf verlorenem Posten wie Heidelberg , das in
Ketsch wenig Aussichten auf einen Erfolg haben
sollte . Die Begegnung Brötzingen — Sandhofen
müßte den Gästen einen knappen Erfolg bringen, ,
während der Kampf Kirrlach — Wiesental offen
ist . Bei der Begegnung Feudenheim — Viernheim
besitzen die Gastgeber in den oberen Klassen die¬
besseren Ringer .

Die Ettiinger Zeitung
liegt in folgenden Buchhandlungen und Kios¬
ken zum Verkauf auf :

Kallfaß , Badenertorstraße 15
Kiosk Kern , Sportplatz am Wasen.
Buchhandlung F . X . Lechner , Leopoldstraße .-
Buchhandlung Markusch, Kronenstraße
Musikhaus Müller , Badenertorstraße 2
Zigarrengeschäft Rees , Kirchenplatz
Kiosk Rudmann , Bahnhof Ettlingen Stadt

Rheinwasserstand am 27 . 11 . : Konstanz 359 f + 5)
Rheinfelden — ( — ) Breisach 362 ( + 118}'
Stiaßburg 405 (+ 100 ) Maxau - 520 (+ 35)
Mannheim 375 1+ lOc Caub 270 i —7)

Im ganzen Zeitraum veränderlich , einzelne*
Regenfälle , tagsüber verhältnismäßig miW*
Tagestemperaturen vielfach über fünf Grad,
schwache bis mäßige Winde vorwiegend utr.
Südwest bis West, später auch aus Nordwest
Barometerstand : Regen
Thermometerstand cneute früh 8 Uhr) + 149

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb-
gau . Verantwortlicher Herausgebern
A . Graf . — Druck und Anzeigen *
Aimahtrite : A . Graf , Ettlingen , Schöll*
bronner Straße 5, Tel . 87 487

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais GmbH . , Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 7 13s

Wraulfdj
ich weiß , auch Dein Mann
achtet darauf : Wäsche
muß mehr als sauber sein.
Das weiße Pulver im roten
Paket (gleichzeitig zum Ein¬

weichen und Kochen)
wäscht ohne gelblichen
oder grauen Schimmer ;

durch
Gewebe -Elixier verstärkt
sorgsam geschont , durch

Intensiv - Lichtbleiche
schwanweiß ,

frisch, duftig , rein u . klar -
das ist

Wäsche
oh Ne
Schleier

Doppelpaket
■ur 75 Pf

&
THOMPSON
sorgt für Glanz und Frische

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

„ Mein Sohn
litt längere Zeit unter Ekzemen an beiden
Fügen . Als letzte Hoffnung griff ich zu Klo¬
sterfrau Aktiv-Puder : nach kurzer Behandlung
waren die Ekzeme verschwunden . Ich selbst
gebrauche den Klosterfrau Melissengeist , und
zwar gegen mein Angstgefühl und gegen
meine nervösen Herzbeschwerden : — mit vol¬
lem Erfolg !” So schreibt Frau Gerda Kaiser,

Köln, Metzerstr. 16. So wie sie , so halten Millionen Hausfrauen
die „ Klosterfrau "- Erzeugnisse stets griffbereit ; man sagt mit
Recht : . . . . Sie gehören in jedes Haus ! "
Aktiv-Puder , Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Drog.
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden
von Kopf, Herz, Magen , Nerven ! (4458

« ALiai APOTHEKE* K)IA0L£TTEN-SO 20TABUTTEN160V M

Obstbäume
ETTLINGEN
Pforzheimer Strafje 36
Telefon 37056

E . HOLZ
Baumschulen

3u oerfumfett
2 Fässer, 150 und 100 Ltr . sowie

2 H. -Mäntel u . 1 Lüster-Jacke
schw. zu verk. Anzus . 29 . 11 .,
14 Uhr, Karlsruherstrage 2

Schrank für Wäsche u . Geschirr
geeignet für 40 . - DM zu verk.
Zu erfr. unter 4472 in der EZ

Der Kenner lobt,
der Zweifler probt :

BADENIA -
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art.
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -nronerie
Rudolf Chemnitz, Telef . 290

Puppenwagen
Puppenstuben wagen
Dreiräder
Roher
Kindermöbel
Wäschetruhen
Kähkästen
Korbmöbel
Einkaufstaschen
PraktischeGeschenke
für Jung und Alt

Korb - und Kinderwagen¬
geschäft

Karl Siegwarth
Ettlingen , Ecke Kronen-
und Seminarstrage

äSESSH
KAßlSPUHf

Schlafzimmer sind bedeutungsvoll )
wenn man gut ausgeruht sein soll .

EHRFELD

Gesundheit hängt vom Essen ab
Wer seinem Mögen einen guten Dienst erwei¬

sen will , bevorzugt Birke ! 7Hühndien - Eiemüdeln . Sie
sind so schmackhaft, bekömmlich und belasten nicht,
weil sie nur hochwertige Naturprodukte enthal¬
ten . IhreTeigreife - ein typischer Birkel -Vorzug - 1

ist das Geheimnis fast 80 jähriger Erfahrung .
Sorgsam hergestellt , hygienisch verpackt -

so dienen sie Gaumen und Gesund¬
heit gleichermaßen .

geliebt , gelobt als Leibgericht
7HÜHNCHEN

Zu jeder Packung die lehrreichen Birkel-Sammelmarken„Länder und Flaggen“

SJeranftaltungen ttnterridjt

Bad. Staatstheater
Opernhaus (4469

Heute 20 .00 Uhr Kunstgemeinde
Abt. B und beschränkterKarten¬

verkauf
Falstaff

Komische Oper von Verdi
Schauspielhaus

Heute um 20 Uhr Rundfunkver¬
mittlung Abt. A u . beschränkter

Kartenverkauf
Ein idealer Gatte

Komödie von Oscar Wilde

j Steüeiuutaebote [
Junges Fräulein sucht sofort

Stelle in Service mit Kost
und Logis.
Angeb . unter 4467 an die EZ

Haarausfall Schuppen ^
Kopfjucken •

Naturprodukte von Hofapotheker
Schaefer : Echtes Brennessel und
Birfcenhaarwasser «Malengold " ,
seit vielen Jahren bewänrt
Flaschen mitbringen I Vs Liter =
DM. 0.90 Nur zu haben bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnits
Ettlingen , Leopoldstr .

Wer hilft
Schülerin der Untertertia bei
den französischen und engli¬
schen Hausaufgaben ? Ober¬
schülerin bevorzugt .
Angeb . unter 4464 an die EZ

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual
u. die Nacht zur Hölle ;
Sie sind reizbar , nervös ,
sich u. andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen , sind erfolglos . Zu
gesund ., tiefem Schlaf ,
der Sie stärkt , erfrischt
u. kräft . , hilft Ihnen das
rein pflanzliche , nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir S ü k a.
Seit 35 Jahren bewährt .

Original-Flasche 3 .25

Badenia • Drogerie
R . Chemnitz Leopoldstr.

PFANNKUCH
I Es wird Zeit I
1 für die 1
■ ■ ■ ■ ■ m *

m

Bäckerei !
Weizenmehl _ «
Type 550 , blütenw. , 500 g »tlU

Kalkeier o . 117
Kl. C 10 Stüde 2.55, L St . . 41

. . 500 g 1 . 10

Palmin 50o g 1 .22

saneiia » J07

Ei - Fein i on
Fst . Eigelb -Margarine , 500 g l ■CU

Sultaninen ,oo g ..24. -22
- .18

Kranzleigen . 25o g
-

. 35

Orangeat . 10o g
- J15

Clironal ,oo g
- .55

. . . 100 g
- .55

HaseinoBkem ,„ <
- .55

Cocosntiß . cn
geraspelt, 250 g - Beutel ellU

Am^ riH .Trockenuoiiel _ rii
50 g - Beutel . *UU

Biockschohoiade i°
?«

g 1 . 50

KSKaO stark entölt, _ QR
100 g - .40 , 250 g - Pckg. tUÜ

ausländ ., 500 g - Gl . - Inh . 1 >65

Wir raten Ihnen , wenn irgend
möglich , vormittags zu kaufen .
Sie können besser bedient werden

Solange Vorrat

f l r,
% RABATT
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